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Dafota, 

LorettaP.D., D. T. den 28. Juli. 
Die Nachbarn haben ſich legte Woche 
beinahe alle mit der Öras- und Frudt- 
maſchine hören laſſen. Der Weizen 
kommt dieſe Woche ale ab, aud der 
Hafer und Gerſte, nur der Flache ift noch 
zienlih grün: Ich bin auch beim Heu- 
machen; denn der Weizen ift bei mir alle 
vom Hagel vernichtet, babe bereits zehn 
Ader uingepflügt ; Hafer kann es noch ein 
wenig geben, auch Welſchkorn iſt noch 
ziemitch ausgegrünt. Die Witterung ift 
zuweilen wecjelhaft, oft Eleine Regen- 
fhauer mit Stürmen.: Geftern (Sonn- 
tag) hatten‘ wir ein fhönen Regen, der 
von neun Uhr Morgens bis Nachmittag 
anhielt, aber nicht mit Wind; wir ſchick— 
ten uns am zur Kirche, mußten aber zu 
Haufe bleiben, Nun, der Herr führe ung 
weiter durch dies Thrünenthal zur ewigen 
feligen Heimath. 

Cornelius Ewert, 
Kanſas. 

Leh igeh, Marion Co., den 4. Aug. 
Da ich ſchon in mehreren Nummern der 
„Rundſchau“ nichts von hier finde, ſo 
will ich in Unvollkommenheit es wieder 
wagen, etwas von hier zu berichten. Die 
Halmfrüchte haben wir Gott ſei Dank zu— 
ſammen, aber auf einigen Stellen ſteht 
noch Weizen. Die Urſache iſt, daß der 
Boden zu naß iſt, denn wir haben dieſes 
Jahr viel Regen, aber ich meine, ja glaube, 
nicht zu viel. Auf einigen Stellen wird 
auch ſchon ſehr gedroſchen; es giebt vom 
Acker fo von 15 — 20 Bſchl., auch etwas 
drüber. Der Weizen  preift jept 65 
Ets. p. Bichl., d. h. der beite. 

Nebſt Gruß von ung, 
Jakob Töwen. 

Hillsboro, 4 Auguft, 1884. Es 
{ft noch recht ſchade, das die „Nundſchau“ 
fo wenig over feine Perſonal-Nachrichten 
bringt. 


fie an zu laufen, doch ob folches geſchehen 
ift durch feinen, Fall, oder ob er gefallen 
ift durch ihr Laufen, ift nicht zu fagen, als 
Peter binfchaute, fah er den Jakob vorne 
hängen, und fih an die Strangfcheiden 
mit beiden Händen fefthalten. Da es 
ſchon fo 100 oder 150 Schritte ſchnell ge- 
fahren hatte, fprang Peter vom Wagen, 
padte die Pferde am Kopfe, denn felbige 
hatten ſchon fat nicht mehr laufen kön— 
nen, aber er iſt gefallen, und das vorderfte 
Rad wie au das hinterſte, hatten ihn 
fhon getroffen bis es ftand, Nah dem 
erften Uebergang hat er fich noch aufge» 
richtet, was unfer Sohn Abraham, der 
in der Nähe war, gefehen hat, Nachdem 
er auch vom Hinterrade getroffen, hatte 
er in feiner Noth ſich auf die Knie gerich- 
tet und den Hut abgeworfen, als ob er 
beten wolle, war aber gleich wieder zu- 
fammengefunfen und bat au nichts mehr 
fprechen fünnen. , Beide. Räder, haben 
Ihn in der Herzgegend getroffen, Die 
Pferde find fonft treu und der Kleine 
hatte fchon oft mit ihnen gefahren. Ich 
meinte nun dies Ereigniß auch dem be- 
treffenden Gerichte melden zu müjfen, Doc 
erfuhr ich bald aus ficherer Quelle, daß 
das bier nicht nothwendig fei, worüber 
ih dankbar fühlte, denn der Aufwand, 
den es Im alten Baterlande in ſolchen 
Fällen gibt, ift mir noch gut bekannt. 
So haben wir denn die entfeelte Hülle am 
6. Auguft dem Schooße der Erde übemge- 
ben und mag ruben, bis die Stimme 
Gottes alle Gräber durchdringen wird: 
„Kommt wieder Menſchenkinder“! Unſer 
Sohn ift alt geworden, 7 Jahre, 2 Mo- 
nate und 5 Tage. Einen freundlichen 
Gruß an Alle Freunde und an die Mit- 
lefer ver „Rundfchau‘ von 


Abraham und Helena 
Hiebert. 
Minnefota. 


Mountainkatke, Eottonwood 
County, den 4. Auguft 1884. Indem 
die „Rundſchau“ auch in meinem früheren 


„Rundfhau‘ oder noch fonft brieflich eine 
Erwivderung erhalten. Nun ihr Lieben, 
nichts für ungut, laßt doch was von euch 
bören. Und wenn du lieber Bote, auch 
nah Marienthal, Rußland, kommſt, fo 
grüße doch meine zwei Brüter, Peter und 
Franz Görzen und ſage ihnen, fie follen 
doch auch von fi hören laffen. Uebri- 
gend wünfche ich allen Leferm der „Rund- 
ſchau“ den’theuren Gottes - Frieden und 
unfjern Herren Jeſum. Mit Gruß 
Heinrid Görz, Sr. 


Nebraska, 


Eulbertfon,Aug. 6., 1834, Weil 
Abraham und Peter Thiefen ſ. 3. (circa 
vor zwei Monaten) Weit gingen, um eine 
neue Anſiedlung auszufinden, fanden fie 
felbige in Hitchcod County, Neb. Sie 
nahmen ficy jeder eine Homeftead und da— 
raufhin gingen auch wir am 4. Auguft 
ber. P. W. Thieſen, Zac, 3. Thiefen 
und ih. Bon der Umgegend wäre wohl 
noch viel zu fagen, doch mit wenig Wor- 
ten gefagt: fie it gut. Der Gras- 
wuchs iſt noch nur Bein, es ift meiftens 
nur Buffalogras, doch hat es fi in den 
legten 6 Jahren, daß bier zuverläffige 
Leute wohnen, wie mir's heute auch der 
uU. ©. Commiffionar Mr. 9. B. Straut 
fagte, mehr wie Doppelt verbeijert. 
Viele Leute am Bottom mwohnend, haben 
fhon viel Heu gemadt. Mit einem Far- 
mer, Deutfcher von der Wolga, Rußl., 
fprachen wir heute, der hat von 6 Buſhel 
Millet Ausfaat 47 Fuder eingeerntet ! 
Hier in diefer Stadt kommen jegt täglich 
von 7 bis 13 Mann an um fi ein bil- 
liges Heim zu gründen, $28.00 für 
320 Acre. In der Stadt (freilich 
nur Hein) kann man fein Team befom- 
men. Wir nahmen ung Land, das f. 3. 
(über 4 Jahre zurüd) [don mal aufge 
nommen war, Doch dem Geſetze Uncle Sam's 





nicht Genüge geleiftet, fiel es wieder zum 
Gouvernment ; es koftete ung $17.00 ertra, 


volle Befriedigung, doch das eine war 
nicht fehr gut. Wir nahmen bier in 
MeEoof, wo die Bouv, Land Office ift, 
noch jeder 160 Aere Preemtion, in einer 
Zeit von 90 Tagen müffen wir” darauf 
fein und 6 Monate dort wohnen, dann 
fann man es bezahlen, $1.25 per Acre 
und man geht zurüd, wohin man will 
und nimmt noch 160 Acre Homeftead 
wenn man will. Der Brunnen auf mei- 
nem Lande wird cirea 18 Fuß und hat 
80 Aere Niederung (Bottom) nahe am 
Republican River, oben auf der Prärie 
bis 150 Fuß, doch giebt’ Brunnen ohne 
viel Trubel. Unfer Land liegt (das mei- 
nige 2 Meilen) von 2 — 33 Meilen vom 
Sectionshaufe, wo in einem Jahre eine 
Stadt angelegt wird; fie ift ſchon ausge» 
legt, 6 Meilen weitlich ift ſchon ein Depot 
und Stodyard. Bis zur Stadt Eul- 
bertfon ſind's 14 Meilen, doch 13 Mei- 
len füdlih von unferem Lande ift das 
Centrum vom County. 

Möge Gott feinen Segen geben zu dem 
Unternehmen. Wir ſahen Vieh, viele 
Heerden (auch Pferde), los in der Prärie, 
welches recht fett ausfah bei vem Fleinen 
Buffalogras. 

Reiche Leute haben dort große Flächen 
eingefenzt, von 10 Meilen breit und 25 
Meilen lang und haben Taufende Stüde 
von Vieh drinnen, 

Es hat hier viel geregnet. Geſtern fa- 
ben wir Millet auf frifchgebrochenem 
Lande gefäet, 2 Fuß 5 Zoll hoch, fchön 
und dicht. Korn gut. Weizen reiten 
und fahren die Leute aus und machen’s 
im Winde rein. Es find dort viel von 
den ruffifchen Koloniften, 

M. B. F. 


Manitoba. 
Niverville P. O. (Grünfeld), 
26. Juli. Werthe „Rundſchau!“ muß 
dir auch mal wieder aus unſerer Gegend 
etwas, obzwar nur Unvollkommenes zu— 





doch gerade als wir alles fertig und be— 
zahlt hatten, kamen die gedruckten Blanks 


Wohnort Gnadenfeld, Rußland, ihr Er— aus der Gouv. LandOffice, daß das Land 





ſcheinen macht, und ich vor einiger Zeit in | des I. I. Thiefen foeben genommen fei. 


derjelben einige Gnadenfelder namentlich 


| Mr. Straut und Jacob gingen gleich per 


(Haft recht, ich bitte Herzlich uns | gegrüßt, und von denen ein Lebenszeichen | Expreß nah MeCook um dies andere 


ſolche mehr mitzutheilen. Ev.) heile | gewünfcht, durch die Rundſchau oder fonft | Land zu fihern, und er, Thiefen, ih an- 


verfelben heute auch was mit: Die Gat— 
tin des Peter Both von. Minneſota war 
unferm Dafürhalten dem Tode nahe, und 
dem Bruder war es fat unerträglich, feine 
zweite fowie die erfte Frau abzugeben, je 
doch ‚beim Herrn ift viel möglih und fie 
geht: der Genefung entgegen, wenn aud 
nur längfam.. In diefen Tagen ftarh 
bier Chang. Hübert im Alter von nahe an 
50 Jahren, binterläßt eine Wittwe mit 5 
Kindern. Dieſe Familie ift vor nicht ganz 
einem Jahre vom Kuban eingewanbdert, 
Abraham B. Gäde. 
Alexanderfeld, Hillsboro P.O. 
Kan., den 7. Auguft 1884. Vorgeſtern, 
am 5. d. M. um Vesperzeit, fuhren unſere 
Kinder Abraham und Peter, um die letzte 
Ladung Weizen heimzuholen, auf's Land, 
fo 4 Meile vom Haufe entfernt, und nah— 
men ihren Bruder, unfern fozufagen lieb- 
ſten Sohn Jakob mit dahin, um die zer- 
ftreuten Garben von ihm nachfahren zu 
laſſen, welches er jonft auch ſchon gethan 
batte,. aber an dem Tage nicht. Und 
aber, wie unerwartet famen unfere Kinder 
mit halbem Fuder auf den Hof gelraben 
und fagten: „Jakob ift überfahren und 
ift doch wohl ſchon todt“. Ich und meine 
Frau ſammt ven Kindern ſaßen beim 
Besper, und es mag fich jeder, der Ge- 
fühle für fo etwas hat, einen, wenn auch 
nur Beinen Begriff machen, wie einem 
Bater» und Mutterherzen über ausgefagte 
Botſchaft zu Muthe war. ch nahm ven 
Berunglüdten vom Wagen, fühlte ihn 
mit Falten Waſſer Kopf und Leib, dentend, 
er möchte ſich noch erholen und zu fi 
fommen, was aud in fomweit geſchah, das 
wir meinten, er verftand, was zu ihm ge- 
redet, und bezeichnete mit Winfeln, wenn 
ih um die wehe Stelle nachſuchte. Wir 
gaben ibm auch ein wenig Waſſer zu trin« 
fen und baten ihn zu fagen, ob er mehr 
wolle, welches er durch jeitwärts neigen 
des Kopfes abjchlug, und fo durfte ich ihn 
noch jo viel lebend haben, um unter jüm- 
merlichen Bliden und Winfeln ihm ven 
legten Kuß zum Abfchied unter Thränen 
zu geben, und feine Seele vem Herrn in 
feine Hände zu befehlen. Nach drei 
Stunden, die er vor und gefämpft, hatte 
er den legten Athemzug getban. Wir 
hatten umgehend zum Doktor geſchickt, 
diejer war nicht zu Haufe, war alſo aud 
verfpätet. hergefommen. Hier noch etwas, 
wie ſich dies Unglüd zugetragen. Da 
der Kleine die Pferde mit unferem Halt- 
wort zum Stehen angefprochen hatte, fingen 





brieflich zu erhalten, welches aber bis jegt 
leider noch nicht gefcheheu tft, fo nehme ich 
mir die Freiheit, wieder auf's neue einiges 
von ung hören zu laffen, und ich hoffe 


| ber liebe Editor wird fo freundiich fein, es 


in das Blätthen aufzunehmen. Das 
Blättchen ift zwar Hein, aber es bringt 
doch fo mande Nachrichten von Nah und 
dern und ich hole fie denn auch jede 
Woche am Sonnabend gerne aus der 
Poſt⸗Offlee, und muß fie glech durchlefen 
und feben, ob fie was Meues bringt. 
Vielleicht erfcheint e8 Manchem nicht von 
Intereffe zu fein, die „Rundfchau” zu le- 
fen, mir aber geht es nicht fo, ich leſe fie 
gern. — 

Run, wie gefagt, fo fühle ich mich auf's 
neue wieder veranlaßt, etwas von uns 
bören zu laffen, und in die Botentafche 
der „Rundſchau“ zu fteden. Wir, d. h. 
id und meine liebe Ehehälfte find Gott 
fei Dank noch fo ziemlich wohlauf, außer 
daß meine liebe Frau oftmals Reigen im 
linken Bein bat, jo daß fie faft nicht gehen 
fann, doch Gott fei Dank, es geht ja bie 
jest nochimmer wieder über. Im Aeußer- 
lien gebt ed uns fonft auch recht gut, 
haben über nichts zu Magen. Die Ernte 
ift da, die Gerfte ift ſchon gefehnitten, der 





Hafer fommt nun ebenfalls an die Reihe, 
fiebt fehr verfprechend aus, dann kommt 
der Weizen, der ſteht auch gut, und kann 
20 Buſhel oder mehr vom Ader geben. 
Flachsſamen, welcher bei uns am mehrſten 
gefäet wird, ift auch ziemlich gut, als daß 
er auf einigen Stellen, durd ein Infekt 
an der Wurzel angefrejjen iſt, dadurd 
vertrodnet. Dies ift befonders auf dem 
vorjährigen KRornlande, oder was man 
bier den fetten Boden nennt. Die Kar- 
toffeln find ausgezeichnet ſchön, haben 
Ihon jeit 4 Wochen friſche gegeffen. 
Heu wächſt bier hinreichend, ich habe von 
meinem Bottomland, Durch welches ein 
Heiner Fluß läuft (woim Frübjahr fehr 
viele Fiſche gefangen iverden), welches 
man in Rußland (Plaving) nennt, 60 
Fuder Heu zufammen gefahren, welches 
mit der Mähmaſchine gemäbt wurde, und 
das zwar in drei Tagen. Ich bätte auf 
meiner Farm noch an 50 Fuder mehr 
machen fünnen. Das Gras bleibt hier 
fo lange grün, bis es dur den Froft 
verdirbt. Ich habe gehört, daß die Karl 
Schmidt'ſche in Gnadenfeld foll geftorben 
fein. Ich habe früher durch diel. „Rund- 
ſchau“ einige Gnadenfelder namentlich 


deres zu nehmen. Morgen früh gehen 
wir mit Mr. Straut aus, unſer Land zu 
beſehen (es iſt 2 Meilen von der Stadt 
| Trenton), und auch noch gleich daneben- 
| bei eine Homeftead zu nehmen. Doc id 
| werde wohl nicht, weil ich dann in 6 Mo- 


Inaten dort wohnen muß gemäß dem Ger 


ſetz. Die Eifenbahn (B. u. M.) geht längſt 
dem Republican River durch bis Denver, 
alſo eine gute Chance die Produkte abzu⸗ 
ſetzen. Gerade hier bei Culbertſon mün- 
det der Frenchman River in den Republi- 
can, eine Eifenbahnbrüde geht über 
den F. und bis zum Detober ift eine Wa- 
genbrüde contraktirt zu bauen. Die 
Leute bier haben eine gute Ernte diefes 
Jahr. Die Erde hier fieht mehr gelb aus 
als bei ung, doc hängt bier vor mir in 
der Office Evergreen Millet 7 (Sieben) 
Buß lang. In Vater Thieſen feinem 
Lande, am Republican find viele Kalf- 
fteine, fo wie überall am River find drei 
bis fünf Meilen von einander Stein- 
brüche. Der befte Sandlies zum Mauern 
und Pflaftern ift im River. Der 
Herr hat immer Wege für fein Bolf, auch 
führt er in diefer Hinficht das Thun und 
Treiben der Welt oft recht vortheilhaft, 
um den Armen ein. billiges Heim zu ver- 
fhaffen, um dort ungeftört, d. h. ohne fo 
viel oder, meiftentheils für die hohen Pro- 
cente zu Schaffen von früh bis fpät — ge- 
mütblich lebt und Zeit hat recht viel für 
den Herrn Jefum zu thun. Die Schul- 
fectionen liegen noch frei und man weiß 
noch nicht was damit wird gethan wer- 
den. Auch ift noch kein Cattle Ram, wer 
fein Land für fih will allein haben, kann 
es fich einfencen. 

Für gute Zimmerleute wird $2.50 per 
Tag bezahlt, doch kann man fie nicht be- 
fommen. Sn Eulbertfon ift ein Schul- 
baus mit 125 Kindern und zwei Lehrern, 
Das County fehlt noch fehr zu improven 
und cultiviren, 

Der Gefundheitszuftand ift bier, fo 
viel uns befannt, gut. Es ift von 
10 — 14 mo unfer Land liegt, gerade 
Weit von dem Settlement in Sefferfon 
&o., 215 Meilen. Die Bäume am 
Republican find ſchon meiſt abgehadt, 
doch der diden „Rogs’ (Stämme), liegen 
dort viele, doch ſind ftellenweife auch noch 
recht viel grüne Bäume. 

M. B. Fall. 


Später 8. Auguſt. Wie erwähnt, 
nahmen wir Timber Claims, ohne daß 


kommen lajjen, da wahrfcheinlich in diefer 
großen und harten Arbeitszeit es dir an 
Correfpondenzen oft mangeln wird; — 
Wir haben in diefem Monat ziemlich viel 
Regen befommen, und hat ſich das Ge- 
treide fehr erfrifcht, ſchade nur, daß ftellen- 
weife ziemlich viel „„Heverich” und ande- 
res Unkraut mit dem Getreide aufwächſt, 
fo daß viele Farmer jäten mußten, es find 
auch ſtrenge Gefege darüber; wer Dbiges 
unterläßt, muß von 10 bis 25 Dollars 
Strafe zahlen, desgleihen auch für 
Difteln und wilden Hafer, — legterer ift 
aber noch nur felten. Mit der Heuernte 
wird ſchon wieder begonnen. Es find 
mande Grasmaſchinen gekauft worden, 
auch werden wieder mehrere Selbſtbinder 
gelauft werden. — Das Getreide ift wie- 
der im Steigen, hauptfächlich der Hafer 
welcher von 35 bis 4öc. per Bufhel preift. 
Die anderen Farmprodufte werden in 
der Stadt zu folgenden Preifen verkauft. 
Eier 20 —25c. per Dupend, Butter 
nur fchlecht zu verfaufen von 15—256. 
per Pfund, alte Hühner 50c. und junge 
15—20c. per Stüd. Auch Gartengemüfe 
hat einen guten Preis, und hat der Far— 
mer dadurh manche fehöne Einnahme, 
Arbuſen werden in der Stadt zu dc. per 
Schnitt verkauft, oder 7öc. per Stüd; 
man halte diefes in Bergleih mit Ruß— 
land, wo fie oft werthlos waren (es ift 
ein großer Unterfchied), können bier viel- 
leicht dieſes Jahr etliche Arbufen befom- 
men, wenn ed nicht allzu frühe friert. 
Nun zum Schluß muß. ih noch den 
Lefern mittheilen, daß vom erften Auguft 
an eine regelmäßige Poft unfere Referve 
durchfahren wird, und werden folgende 
P. DO. eriftiren : Hochftatt, Cortig und 
Steinbach. in weiteres werden die Le- 
fer von ihren Freunden erfahren. Noch 
einen herzlichen Gruß an die lieben Ver— 
wandten in der alten Heimath und dem 
ganzen Leferkreife, verbleibe ih als 
dreund, J. W. D. 


Reinlhand, 5. Auguſt. Das Ge— 
treide ſteht hier in der Umgegend mit 
einigen Ausnahmen recht hübſch, aber es 
hat auch nicht an fruchtbarer Witterung 
gefehlt. Gegenwärtig wird wohl die 
Mehrzahl der hieſigen Farmer der Ueber— 
zeugung ſein, daß es für dieſen Sommer 
genug geregnet habe, denn erſtlich regnete 
es in der Nacht von Freitag auf Sonn- 
abend (1—2 Auguft) fo ſehr, daß ich 
dachte, jept würde es fich aufeine lange Zeit 
ausgeregnet haben. Über fiebe da! Es 
war noch nicht Sonnabend Mittag, als 
es ſchon wieder anfing. Zwar regnete es 
anfänglich nur unbedeutend, aber nad 
Mittag ftrömtees nur fo herunter. So— 
viel ih mich erinnere, bat es die ſechs 
Jahre meines Anfenthaltes in Manitoba 








aufgeführt, aber leider weder Durch die 


wir felbige beſahen ; drei davon gaben 


nicht foviel Regenwaſſer gegeben. Heute, 


Dienftag,: den 5. Auguf früh Morgens 
börte ih noch hinterm Dorf das 
Rauſchen des Waflers im Creek. Das 
losgemachte Heu ſchwimmt auf vielen 
Stellen und vieles Gras fteht im Waffer, 
jo daß es mit vem Heumachen viel Be: 
ſchwerden geben kann. Getreide ſteht 
meiſtens noch aufrecht. 

Bm. Rempel. 


Europa. 


—N ⸗ 


Rußland. 


Griedensfeld, 5. Zul. Es 
wird von bier berichtet, daß dem jebigen 
Anſcheine nach, die diesjährige Ernte eine 
gefegnete fein wird. Es ſchien Mai 
Monat nicht gut an, immer troden und 
windig, obgleih nicht fehr heiß. Die 
Gemüther wenigſtens mande, waren 
ſchon gedrüdt und mit banger Sorge er- 
füllt wegen der dunfeln Zukunft. Und 
manches Gebet wird in diefer Zeit zum 
rechten Helfer in der Noth hinaufgeitie- 
gen fein. Da endlich Ende Mai fam der 
erfehnte Regen, und es regnete zwei 
Wochen hindurch faft täglich, und man 
mußte flaunen, wie, wenn der Herr erft 
anfängt zu fegnen, wie jich Alles in kurzer 
Zeit verändern fann. Man glaubte fi 
in den Mai verfegt zu feben. . Die Wie- 
fen und die ©etreidefelder puangten in 
frifhem anmuthigen Grün und die 
bangen Sorgen wandelten ſich in frohe 
Hoffnungen, Zwar ift eg im der Um— 
gegend nicht überall fo gut wie hier, 
erftens hat das Unkraut das Getreide fehr 
niedergehalten und dann ift der Regen 
auch auf Stellen fpäter gekommen. — 
Man darf auf einen guten Getreidepreis 
warten, als z. B. für Gerfte zahlt man 
in Nifopol 7 Rbl. Da wir im vorigen 
Jahre einige neue maſſiv gebaute Wohn- 
bäufer entftehen fehen durften, fo wird 
auch diefes Fahr wieder gebaut, als: 
Br. ©. Krüger baut Wohnhaus nebit 
Ejfigbrauerei und Heinrich Friefen und 
Heinrih Willms haben ihre Scheunen 
größer gebaut. Heinrich Friefen bat 
feinen Stall, der von Luftziegeln war, mit 
gebrannten Ziegeln vorgemauert, — Fer: 
ner, K. Wendt hat fich ein maſſives Haus 
gebaut ; übrigens ift man bier fo ziem- 
lih gefund, mwenigftens von. befondern 
Krankheitsfälen ift nicht zu berichten, 
und man freut fih der Gnade und Güte 
Gottes, der die Seinen wunderbar er- 
hält und giebt über Bitten und Ber- 
ſtehen. S 


Gnadenfeld, 6. Juli. 1884, 
Nach langem Stillſchweigen will ich wie— 
der einen kleinen Bericht der l. Rund⸗ 
ſchau“ mittheilen. Berichte denn, daß die 
Woloſtgemeinde Halbſtadt und Gnaden- 
feld von den Gutobeſitzern H. H. 
Kotljarewski und Karpow für Landloſe 
cirka 12,000 Deſſj. Land gekauft haben. 
Beide Stücke befinden ſich im Bach— 
mutſchen Kreiſe, Gouv. Jekaterinoslaw 
und ſind am Fluſſe Woltſchja gelegen. 
Der Kaufpreis für beide Stücke beträgt 
600,000 Rbl. Auf dieſen Stücken be— 
finden ſich etwa 78 St. größere und 
kleinere Gebäude. Dieſes Land ſoll den 
Landloſen uhter günſtigen Bedingungen 
übergeben werden. Nun genug hiervon. 
Hier in den Kolonien jind die Landleute 
mit Mähen des Wintergetreides befchäf- 
tigt. Obgleich es im März und Mat 
fehr troden gewefen tft und mancher ge- 
Hagt bat: „mie foll es werben, es giebt 
fein Getreide,” fo ift es doch Alles an- 
ders geworden als Mancher gedacht hat. 
Im Juni Monat hat es viel geregnet 
und es wird eine ziemliche Ernte geben, 
wenn die Frucht von höherer Hand vor 
Schaden bewahrt bleibt. Das Winter- 
getreide ift durchweg fchlecht, das Som- 
mergetreide Dagegen, beſonders Weizen 
und Hafer, ift gut. Kartoffeln und Ge- 
müfe laffen nichts zu wünſchen übrig. 
Obſt ift auch nur wenig. Im Juni bat 
es recht viel geregnet, aber die Tempera- 
tur war ziemlih hoch. Der Gejunds 
beitszuftand ift befriedigend, Ale 
Rundfchaulefer beitens grüßend. 
Franz Faſt. 





J verebeu. 








Raplaff—Hamm.— Johann R., 
Säullehrer in Conteniusfeld, fr. Halb- 
ſtadt, mit "Katharina H., Tochter des 
Herrm. H. in Onadenfelv. 

Shmidt— Ediger. — Wilbelm, 
Sohn des Karl Sch., Gnadenfeld, mit 
Eliſabeth, Tochter des Salomon €,, 





eben daſelbſt. 














Geſtorben. 


Nußland. Maria Pankratz in 
Gnadenfeld (ledig), nach langer Krank⸗ 
heit. 

In Steinfeld, die Gattin des Johann 
Schmidt, geb. Suſanna Unruh. 














Erkundigung —Auskunft. 








Unſere Adreſſe iſt: „Jakob Penner, 
Burrton, 
Enns wird gebeten in feinem Schreiben 
womit er uns hoffentlich bald erfreuen 
wird, doch auch feine Adreffe —— 





Der Unterzeichnete erhielt und be- 
förderte die folgenden Gaben, die 
zur Unterküßung folder Mlenno- 
niten einliefen, die von Aſien nach 

Amerika auswandern wollen. 


Durch Aelteften P.Tſch. Brüdgem. 
Dat $33.50 


„M. B. F., Sairbury, Nebr. 13.25 
Aeltſt. 3. R. von der Gem, 

Bradſhaw, Nebr. 52,60 

Bon Ungenannt aus Joly, Mani- 


” 


toba. .25 | Daher iſt es nothwendig, daß das Waf- 
Durd C. W. Windom, Minne- ‚fer gegen Unreinlichkeiten aus den Ab- 
ſota. 1.00 | zugsröhren, moraſtigem Boden oder 





Total: 8100,60 


J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanſas. 








Elf Denkſprüche für Ehemänner. 


Ein gutes Weib das merke fein, 
Will mit Vernunft behandelt fein. 
Sein biegfam Herz mißbrauche nicht, 
Weil ſchwaches Werkzeug leicht zerbricht. 
Sanft ſei dein Will’ und dein Gebot, 
Der Mann ift Herr, boch nicht Despot. 
Macht irgend was den Kopf dir raus, 
Laß es an deiner Frau nicht aus. 
Berlang nicht alles zu genau, 
Du fehlft, warum nicht auch die Frau ? 
Treib nit mit andern Mienenjpiel, 
Dein Weib nur lieben, fei dein Ziel. 
Denn dih die Frau um Geld anfpricht 
Und fie bedarfs, jo fnurre nicht. 
Am Aufwand jhränte did zwar ein, 
Doch mußt du auch fein Knaufer fein. 
Geh’ nicht zum Spiel und Trunf je aus, 
Haft Zeitvertreib genug zu Haus. 
Für Weib und Kind leg’ was zurüd, 
Sorg’ auch im Tode für ihr Glüd ! 

— [Für’3 Haus.] 





Ein heldenmüthiges Mädchen. 


In Ogden, Jowa, wurde diefer Tage 
einem Fräulein Kate Shelly die ihr von 
der Legislatur des Staates Jowa zuer- 
kannte Ehrenmedaille im Beifein einer 
zahlreihen Menfhenmenge von dem 
Privatfecretär des Gouverneurs Sher- 
man offiziell überreiht. Die brave 
That, für welche der Genannten diefe fo- 
weit einzig im Staate Jowa daſtehende 
Auszeihnung zu Theil wurde, wurde in 
der Nacht des 6. Juli 1881 vollführt 
und beftand darin, daß Frl. Shelly da- 
mals ein fünfzehnjähriges Mädchen, ven 
auf der Chicago und Northweftern Eifen- 
bahn von Dmaba tn öftliher Richtung 
fahrenden Expreßzug vor einem unzwei- 
felhaft verderbenbringenden Sturze in 
den Moingona Creek, in der Nähe von 
Boone, bewahrte. 

In der erwähnten Nacht müthete ein 
furchtbarer Regenfturm, und der in Folge 
deffen ſtark angefhwollene Moingona 
Creek hatte die Pfeiler der über denfelben 
führenden Brüde derarttg unterwafcen 
und geloderr, daß ein über die Brüde 
fabrender Zug unvermeidlich mit berfel- 
ben zufammengebroden und in die Tiefe 
geflürzt wäre. Frl. Shelly, welche mit 
der verwittweten Mutter und zwei Ge— 
fhwiftern in der Nähe des genannten 
Plapes wohnte und die drobende Gefahr 

erfannt batte, paffirte mit eigener Lebens- 
gefahr, zeitmeife fich auf den Händen und 
Knieen fortbewegend, die ſchwankende 
Brüde und vermochte ten Lolomotivfüh- 
rer des beranbrauienden Zuges, der eine 
große Anzahl Paffagiere an Bord hatte, 
noch rechtaeitig vor der drohenden Ge- 
fahr zu warnen. Die Medaille, die erfte, 
welche fomeit jemals im Namen dee 
Staates an eine Perfon verobreicht wurde, 
ift in künftlerifcher Weife ausgeführt und 
repräfentirt einen Werth von $150. ' 


Shugmapregeln gegen 
Ihlımmen Gaft, 


Der Sefretär der Stautsgefundheits- 
behörde in Springfield, ZU., bat auf An- 
ordnung derfelben an nahezu 700 Städte, 
Dörfer und Fleden im Staate Illinois 
ein Rundfchreiben erlaffen, in welchem 
den Bewohnern Rathſchläge ertheilt wer- 
den, was angeſichts der in Europa aus- 
gebrochenen und vieleicht nad Amerika 
mweiterziebenden aflatifhen Cholera für 
Schupmaßregeln ergriffen werden follten. 
Es beißt darin: 

„&s iſt leicht möglich, taß Wir im 
beurigen Jahre von einem Befuche der 
gefürdteten Peſt verfchont bleiben, ob- 
wohl ihr bis zum Beginn ver alten 
Witterung noch genügend Zeit zur Ueber⸗ 
fievelung gegeben if. Aber felbft wenn 





einen 


Harvey: County, Kanfas.”. 


uns dieſer Seite feine Gefahr drobte, fo 
ſollte nicdyt vergeffen werden, daß alle auf 
eine Berbefferung der gefundheitlichen Zu- 
fände hinzielenden Maßregeln der öffent- 
lichen, allgemeinen Gefundheit "zum Vor⸗ 
theil gereichen, die Zahl der Krankheits- 
und Sterbefälle ermäßigen. 

Zu dieſem Behufe follte fofort eine 
gründliche Infpeltion Ihres (der be- 
treffenden Behörde) Berwaltungsbezirks 
vorgenommen, und alle Gemeinſchäden 


gefährdenden Uebelſtände, die bei einer fol- 


werden. 

Befondere Aufmerkfamfeit follte ge- 
ſchenkt werden : Der Beichaffenheit des 
Trinfwaffers ; der Entfernung des In- 
baltes von Abortgruben und des Ab- 
falles; den Abzugs - Eanälen; der 
Reinigung der Straßen, Alleys und an- 
derer Öffentlicher Plätze; der Beauffichti- 
gung von Schlachthäuſern, Märkten zc. ; 
den Sejunbheits- Zuftänden in den Häu⸗ 
fern und deren Umgebung. 

Waſſer bildet einen der gewöhnlichften 
Vermittler für die Ausbreitung der 
Cholera ; aber auch typhöfes Fieber und 
Malaria, Ruhr und andere Krankheiten 
werden durch unreines Waſſer erzeugt. 


folchen, die aus den Abortgruben in die 
Leitung dringen könnten, geihüßt werde, 

Der Inhalt der Abortgruben, Abfall, 
Eloatenmoraft und alle faulende orga- 
nifhe Subftanzen find der Gefundheit 
höchſt nachtheilig und deren widerlicher 
Geruch deutliche Zeichen: von Gefahr. 
Die verfchiedenartigen Methoden zur an- 
gemeffenen Hinfortfhaffung der Kranl- 
beit erzeugenden Stoffe find zur Genüge 
befannt und follten unverzügli in An- 
wenduug gebracht werden. 

Reine Strafen, Hintergäßchen und 
Straßenrinnen find während der heißen 
Jahreszeit von größerer Bedeutung für 
die öffentliche Gefundheit, wie zu andern 
ze Die gefunde Beichaffenheit der 

uft in einem beftimmten Wohnbezirk 
bängt im hohen Grade von dem Zuftande 
der Straßen ab. 

Die meiften Lebensmittel geben wäh— 
end heißer Witterung fchnell in Ber- 
wefung über und die Störungen, bie der 
Genuß folder Speifen im Magen verur- 
facht, macht eine befondere. Inſpektion 
aller leicht in Fäulniß gerathender Le- 
bensmittel und deren Lagem oder Ber- 
faufsräume zur Nothwendigkeit. 

Das Fundament einer gefunden Woh- 
nung befteht natürlich in der Reinhaltung 
derſelben. Häufer, Keller, Höfe und Ne- 
bengebäude follten forgfältig unterfucht 
und alle Anhäufungen von Abfällen und 
Unrath jepweder Gattung entfernt oder 
durch gefahrlofe Behandlung vernichtet 
werden. Keine Wohnung kann gefund 
fein, in welcher die erforderliche Draini 
rung fehlt. Keller follten in trodenem 
BZuftande erhalten und gut gelüftet wer- 
den, damit die dort fih anfammelnde 
ungefunde Luft nicht den anderen Thei- 
len des Haufes mittheilen kann. 





— — — — 


Eine unwürdige Kampfweiſe. 


Wie thöricht und unſinnig es iſt, in 
dem Wahlkampfe, der nun mit allem 
Eifer, allem Lärm und Staubwirbel ent- 
brannt ift, geltend zu machen, was biefer 
oder jener Gandidat vor 25 Jahren, vor 
der Kataftrophe unferes Bürgerkrieges, 
einmal gedacht oder gefagt hat, haben 
wir fchon früher hervorgehoben. Man 
follte denken, es fei faum nöthig, daran 
zu erinnern. Im Lande der Freiheit 
und des Fortfchrittes follte man doch von 
vornberein annehmen, daß auch die ein- 
zelnen Menſchen fortfchreiten, zunehmen 
an Einfiht und Verſtändniß der Dinge 
und Menfhen, zunehmen an Erfahrung 
und Weisheit und nad einem Menfchen- 
alter gar Manches in anderm Lichte ſehen, 
als früher. „Die Zeiten ändern fih und 
wir Ändern uns in und mit ihnen!“ 
(Tempora mutantur et nos mutamur 
in illis) fagten ja ſchon die confervativen, 
auf Sitte und Brauch ihrer Altvordern 
(leges et instituta majorum) fonft den 
größten Werth legenden, zäh am Alten 
hängenden Römer. Nur die Chineſen 
[reiten nicht fort. Sie find ftabil, wie 
Delgögen. Sie fliehen in ihrer Eultur 
beute noch gerade da, wo fie einft 2000 
Jahre vor Chriſti Geburt fanden, So— 
wie heute, hing ihnen fon damals der 
Zopf hinten. Aber — wir Amerikaner 
mit der Lofung go ahead! find ja doch 
feine ſchlitzäugigen, Rattenbeeffteats effen- 
den Ehinefen. Wir haben wie der die 
Alpenhöhen erflimmende Züngling in 
Longfellow's Haffifhem Gedicht auf unfre 
Sahne Excelsior, d. h. immer höher em- 
por! gefchrieben ! 

Was berechtigt num die Blätter beider 
Parteien einander vorzumerfen, mie bie 
„laufenden” Candidaten vor 25 Jahren, 
alfo vor dem großen Bürgerfriege über 
die Sclaverei und andere längft erledigte 
Zeitfragen dachten? Beide Parteien 
fehlen bier. Wollte General Logan 
eint den ſüdlichen Sclavenbaronen 
ſchmutzige Arbeit thun und ihnen die ent- 
ronnenen Sclaven einfangen helfen, fo 
wird er fi feitvem gewiß hundertmal 








und andere die öffentliche Gefundheit 
hen Jnſpektion zu Tage treten, befeitigt 


furb es aber ift, jegt, nachdem er fo viele 
Schlachten gegen die Sclavenhalter ſchla⸗ 
gen half, ihm das vorzumerfen, was er 
einmal für die Gclavenbarone thun 
wollte, ebenfo verkehrt und unfinnig if 
es, jept, nachdem die Sclaverei befeitigt 
if, gegen den Hrn. Hendrids von Indi- 
ana bervorzubeben, daß er einmal für 
die Erhaltung der Sclaverei war. Gro— 
ver Cleveland bat den großen Bortheil, 
daß er noch jung ift und im Congreß 
der Nation noch gar nicht gefeflen hat. 
Als Advokat und Sheriff, wie ale Mayor 
in Buffalo führte er fein Leben in ziem- 
licher Stille, fernab von der großen Heer: 
ftraße ; erft ale Governor von New York 
trat er hervor auf die politifhe Bühne 
feines Staates. Ihm kann man nicht 
vorbalten: „du haft vor 25 Jahren fo 
und fo gedacht und gefagt oder gehandelt.” 
Hat der junge Mann doch zur Zeit des 
Krieges feiner Bürgerpfliht durch Stel- 
Inng eines Stellvertreters genügt ! James 
G. Blaine dagegen bat ſchon circa 30 
Sabre an der nationalen Politik thätigen 
Antheil genommen‘ und 20 Jahre im 
Eongreß gefeffen und — gewirkt. Wenn 
derfelbe nun einmal vor 25 Jahren ein 
häßlicher Fremdenhaffer und Know— 
nothing geweſen ift, wie ihm feine Gegner 
vorwerfen, fo folgt doch wahrlich daraus 
nicht, daß er noch beute ein folcher bor- 
nirter Fanatiker it! Gladſtone, Eng- 
lands großer Staatsmann, der durd 
feine Stimmrechtsbill auch die geringen 
Leute zur Theilnahbme am nationalen 
Leben heranzieben will, hielt im Sabre 
1883 als Parlamentsmitglied für New- 
ark feine erfte Rede, in welcher er fich wie 
ein richtiger Tory gegen Reformen aus- 
ſprach. Und er ift heute der Reform- 
minifter Englands. Man fiebt, Glad- 
one ift weiter gefommen, tft nicht ftehen 
geblieben, hat nicht gefchlafen die ganze 
Zeit, fondern etwas gelernt, hat die Zeit 
in der er lebt, und ihre Bedürfniffe be- 
griffen. Warum follen denn unfre 
Staatsmänner beider Parteien nicht auch 
weiter fommen und mande altmobdifchen 
Schuhe auswachfen fünnen ? 

Wir fagen das nicht im Intereſſe ir- 
gend einer Partei, oder eines Mannes. 
Wir fügen es, weil namentlih unfre 
deutfchen Parteiblätter fih fo ſtark an 
dieſer Wiſchi⸗waſchipolitik betheiligen, 
weil dieſes Vorwerfen alter, abgethaner 
Irrungen ungerecht iſt, weil es verbittert 
nicht beſſert, und eine eines freien großen 
Volkes überhaupt unwürdige Kampf— 
weiſe iſt. —¶ [D. Volkofreund.] 


Der Apfel. 


Dieſe edle Frucht iſt kein bloßer Gau— 
menkitzler, denn fie iſt ſehr nahrhaft. 
Sie gewährt mehr Nahrungsſtoff, als 
die Kartoffel, welche doch als ein Haupt- 
nabrungsartifel gilt. Weld ein Wehruf 
gebt durch das Land, wenn die Kartoffel- 
ernte zu mißrathen droht, und wie wenig 
fpridt man darüber, wenn die Aepfel 
feine gute Ernte in Ausficht ftellen, was 
eben bezeugt, wie wenig man dieſe Frucht 
zu fchägen weiß. Sie ift nit nur 
nahrhafter, als die Kartoffel, ſondern 
enthält auch milde und angenehme Säu- 
ren, welche auf den Körper mwohlthätig 
wirken. Ein pfeleffer wird an Ber- 
dauungsbefchwerden oder an Halsfkranf- 
beiten nur felten leiden. Der Apfel be- 
fist auch ſtärkende Eigenfchaften und 
enthält mehr Phosphar als irgend eine 
andere Pflanze. Deshalb tft er für 
Leute, welche in geiftig aufgeregtem Zu- 
ſtande leben, befonders geeignet. Er 
regt das Gehirn und die Leber an, Er 
ift eine Hausfrucht, reichhaltig, ſchön und 
fräftigend, uud heimelt uns mit ſei— 
nen rotben Wangen wie feine andere 
Frucht an. Mit Ausnahme der Erd- 
beeren in ihrer Zeit könnten wir eber alle 
anderen Früchte entbehren. Und doch 
geht die Erbbeerzeit vorüber, während der 
Apfel bei richtiger Aufbewahrung das 
ganze Jahr ausdanert, um uns durd 
feine eigenthümlichen, fäfteverbeffernden 
und anregenden Eigenfhaften zu er- 
freuen. Die Rolle, welche der Apfel 
fpielt, fann durch feine andere Frucht aus⸗ 
gefüllt werden. — [New York Times, ] 











Terad = Fieber, 


Die Thierärzte, weldhe vom Gouver- 
neur von Nebrasta mit der Unterfuhung 
der bei North Platte ausgebrochenen 
Biebfeuche beauftragt waren, bezeichnen 
diefelbe ala „Texas⸗ Fieber”, 

Die vorgenommenen Secirungen zeig- 
ten, daß die Lunge entzündet, die Milz 
geihwollen und die Blafe mit Blut zer- 
fept war. Das Auftreten der Seuche 
wurde zuerft am 26, Juli auf Braby’s 
Island wahrgenommen, wo eine Heerde 
von 2000 teranifchen Stieren abgeladen 
war. Bon dem heimifhen Rindvieh, 
welches auf Rankin's Ranch war, ift bis 
auf einige Kälber alles crepirt. 

Seit diefer Zeit ift die Krankheit an 
verfchiedenen Punkten zwifhen North 
Platte und Rawlins aufgetreten, jedoch 
nicht in fo accuter Form, wie auf Brady’s 
Joland. 

Ueber die Entſtehung und Verbreitung 
der Seuche lauten die Anſichten verſchie⸗ 
den. Einige meinen, daß die Krankheit 
durch einen Heinen Käfer verurfacht wird, 





deſſen herzlich gefhämt haben. So ab- 


welcher von dem teranijchen Vieh mitge- 


ſchleppt wird, andere wiederum, daß fie 
durch das Begeifern des Graſes durch die- 
fes Vieh entſteht. Daß die Krankheit an 
ſich nicht anftedend ift, gebt aus der That- 
fache hervor, daß nur durch die wirkliche 
Berührung mit Weiden, Waggons, Yards 
u, f. w., in welchem krankes Vieh ſich 
aufgehalten hat, das heimiſche Vieh ange⸗ 
ſteckt wird. 

Das texaniſche Vieh ſtirbt ſelten an 
dieſer Krankheit, während das heimiſche 
im Berlauf von wenigen Stunden derfel- 
ben zum Opfer fällt, troß aller angewand- 
ten Heilmittel. Wenn fi das teranifche 
Vieh jedoch längere Zeit im Norden auf- 
gehalten bat, ftirbt ee ebenfalls leicht an 
der Krankheit. 

Die U. P. Eifenbahn - Gefelfchaft hat 
angeordnet, daß alle Viehhöfe, nach wel- 
chem feit dem 1. März Teras Vieh ge- 
ſchickt ift, gefchloffen und desinfizirt wer- 
den, und daß ferner alle Viehwaggons 
forgfältig gereinigt werden. Außerdem 
bat die U. P. Miffouri Pacific Eifen- 
bahn Eo. benachrichtigt, daß fie in den 
näcften 50 Tagen für alles aus den 
Golfſtaaten an fie cunfignirte Vieh den 
vollen 1. Klaffe Tarif verlangen wird, 
was einer vollen Quarantäne gleidh- 
fommt, da diefer Tarif den Werth des Vie⸗ 
bes überfleigen würde. 

Die Viehbefiger im Weften haben ihre 
Heerden nad den Ranchos gebracht und 
ifolirt, fo daß fie nicht mit teranifchem 
Vieh in Berührung kommen können, 
Der erfte Froft wird die Krankheitsfeime 
tödten, und dann können die Heerden 
wieder Iosgelaffen werden. Die Kranf- 
beit ift bis jetzt auf die Strede zwifchen 
Brady’s Joland und Maxwell Randy be- 
fchränft, und glaubt man, daß fie fi 
nicht weiter verbreiten wird. Mangel an 
Appetit, Hängenlaffen ver Ohren und 
Berftopfung find die erften Symptome ver 
berannahenden Krankheit. Hoffentlich 
gelingt es, durch die getroffenen Maßre— 
geln der Verbreitung Einhalt zu tbun.— 
[Omaha Poft und Zelegraph.] 








.—-— — 


Getreide-Schober (Stacks). 


Wann es felbitverftändlich ein Haupt- 
augenmert des guten Landmwirths if, 
Nichts zu verfäumen, was dazu beitragen 
fann, möglichft gute Erndten zu erzielen, 
fo ift esnatürlich von nicht geringerer Be- 
deutung, das Erzielte vor Verderben und 
Berlommen zu hüten und zu fchüben. 
Un dem Ertrag felbft, wenn derfelbe ftel- 
lenweis nicht ganz fo reichlich ift, wie wir 
vieleicht wünfchen möchten, läßt ſich jetzt 
nicht mehr befjern und ändern und höch— 
ftens hie und da eine Lehre für die Zu- 
funft daraus "ziehen, aber das, was ge- 
wachen und geerntet ift, und zwar, wenn 
nicht fo überreichlich, erft recht, follte alle 
(jeder Halm und jedes Korn) vorfichtig 
gefammelt und vorfidhtig aufbewahrt 
werden. Bei uns bier. im Weften find 
nur verhältnißmäßig fehr wenige Farmer 
darauf eingerichtet, ihr ungedrofchenes 
Getreide zwifchen Erndte und Drefchzeit 
in Scheunen unterzubringen und deßhalb 
fielen bier die Schober (stacks), Frucht- 
Röde, wie man auch wohl fagt, eine 
große Rolle und ift das richtige Aufbauen 
derfelben von großer Bedeutung. Natür- 
lich follte zu jeder Zeit alle und jede Ar- 
beit richtig und Funftgerecht gemacht wer- 
den, aber wenn fein Ueberfluß vorhanden 
und daneben noch ſehr mäßige Preife 
vorauszufeben md, fo follte ganz befon- 
ders jede Verſchwendung und jeder Ver⸗ 
luſt vermieden werden und hierzu gehört 
nicht nur, daß faubere Arbeit im Erndte— 
feld gemacht wird, fondern aud, daß das 
Stoden dermaßen gefchiebt, daß die Ber- 
fufte, welche in Folge ſchlechten Wetters 
zwifchen Erndte und Dreſchen vorkom- 
men, auf ein verfchwindend Feines Mini- 
mum rebuzirt werden. Haben wir in der 
Erndtezeit gutes Wetter gehabt, fo folgt 
faft immer im September eine Regenzeit, 
welche die „stacks” arg auf die Probe 
ftellt und Berluftangaben, die man dann 
in ſolchen Fällen als Folge ſolchen Wet- 
ters und ſchlechten Stodens veröffentlicht 
fieht, find geradezu enorm und dies könnte 
und follte verhütet werden, wenn jeder 
Farmer etwas mehr Vorficht beim Stoden 
anwenden wollte. Die richtige Theorie 
im Fruchtſtocken ift ziemlih allgemein 
verftanden und ift: daß beim Bauen des 
Stods (auf hohem trodenem Grunde na- 
türlich, fei es nun natürlich oder künft- 
lich) die Mitte deffelben natürlich fo voll 
gehalten werden fol, daß, nachdem er ge- 
funfen (ſich gefegt bat) jede Garbe eine 
Neigung zur Außenfeite, ſtatt nach inwen- 
dig bat. Ein Stod, fo fonftruirt und 
die Spipe richtig darauf gefept, fann 
nicht weit nad) innen naß werden, aud 
nicht bei ſchweren und lang anhaltenden 
Regen, dagegen wenn das Gegentheil der 
Fall ift und die Neigung der einzelnen 
Bündel nah innen, ſtatt nach außen ift, 
wird das Waffer natürlid dem Stroh 
folgen und fo bis in die Mitte des Stocks 
dringen. Diefe Theorie, wie gelagt, ift 
allgemein belannt, aber die praktifche 
Schwierigkeit ift, fie beim Bauen eines 
Stodes zu befolgen. Da fieht man zu- 
mweilen Leute, die um die auswärtigen 
Garben ſchön und feſt auf ihren Plap 
und im die richtige Rage zu bringen, auf 
den Knien um den Stod berumrutfchen, 
auf jede Garbe ihr volles Gewicht bringen 
und dann die Mitte nur ganz lofe auf- 
füllen. In ſolchen Fällen fcheint es 





allerdings in der Mitte voll genug zu 
fein, ift es aber in Wirklichkeit nicht, da 
die Mitte, fo ungleich viel loofer gepadt 
bei dem großen Gewicht, das fie zu tragen 
bat, fo viel mehr ſinkt und temnad den 
Garben die verderblihe Neigung nad 
innen gibt. Beſſer ift es, umgelehrt zu 
verfahren, d. h. fih etwas entfernt von 
der Außenfeite des Stodes zu halten, die 
äußeren Garben nur leicht mit der Ga⸗ 
bel zu legen, die Mitte dagegen recht 
dit und feit zu verpaden und mit den 
Füßen zu ftampfen, weil dann, wenn die 
Mitte nur einigermaßen voll gehalten 
wird, folde, nachdem fi der Stod ge- 
fest bat, böber fein wird, als die Außen- 
feiten. Die englifden und überhaupt 
die europäifchen Barmer, die im Allgemei- 
nen im Herbft mehr Regenmwetter erwar- 
ten, und auch wohl haben als wir, pfle- 
gen ihre Stöde mit Stroh oder Schilf zu 
decken und ohne Zweifel kommen bier in 
unferem Lande viele Fälle vor, wo die 
geringen Koften eines foldyen Dedens in 
gar keinem Bergleih zu dem großen 
Schaden in Folge ſchlechten und nadläf- 
figen Stodens find, aber nöthig iſt es 
nicht, denn die Erfahrung zeigt, daß bei 
richtigem vorfichtigem Stoden aud bei 
ſchlechtem Wetter fat aller Berluft ver- 
mieden wird. Eins befonders aber follte 
man fich nie verleiten laffen zu thun 
nämlich nadhläffig zu ſtocken oder einen 
unerfahrenen oder unfähigen Mann es 
beforgen laffen, „weil man ja doch gleich 
dreichen will’. Wie oft it vadurd ſchon 
großer Schaden gelommen! — Wer von 
uns hätte das nicht ſchon an ſich oder an- 
deren erlebt? — Weil man da fchon 
morgen oder übermorgen dreſchen will, 
wird das Getreide nur in unförmige 
Haufen zufammengefahren und gar nicht 
an das alte Sprüchwort gedacht : there’s 
many a slip between the cup and the 
lip und ebenfo zwifhen Stoden und 
Drefchen. — Da wird die Mafchine, die 
wir beftellt hatten, aufgehalten, es tritt 
anhaltendes Regenwetter ein und verur- 
facht einen großen Schaden, der wurd 
regelrechtes Stoden verhindert worden 
wäre. Ein jeder Farmer follte es fi 
zur Regel machen (einerlei wie bald er zu 
drefchen gedenkt) feine Stöde fo zu ma- 
hen, als wenn er vorhätte, fie ein ganzes 
Fahr eben zu laffen und wenn ein jeder 
diefe Regel befolgte, würde der Verluſt in 
Folge fchlechten Stodens faft ganz ver- 
mieden werden, denn die vielen fchlecht 
gemachten Stade find jedenfalls viel häu⸗ 
figer die Folge von Nachläſſigkeit, als die 
von Unkenntniß. — [„D. Warte“.] 








Verſchiedenes. 








— Um die Güte und Rein— 
beit des Mehles zu erkennen nimmt 
man eine Hand vol Mehl, vrüde dieſes 
fo feft als möglich zufammen und fept 
das Häufchen auf einen Teller ; bleibt es 
zufammen, fo ift das Mehl rein und gut, 
fält es auseinander, fo ift es gefälfcht 
und fchlecht. 

— Der sriedens - Eongreß if am 
Sonntag in Bern unter dem Borfige des 
Mitglieves des Bundesrathes Buchanet 
eröffnet worden. Er führte aus, daß 
Kriege nur durch die Herftellung eines 
Geſetzbuches für das VBölferrecht und durch 
die Einführung internationaler Gerichte 
vermieden werden fönnen. Der Eongreß 
billigte alsdann unter gewiffen Bepin- 
gungen den fouveränen Charakter ber 
unter dem Schuße der afrifanifchen inter- 
nationalen Geſellſchaft in Afrika gegrün- 
deten Staaten. 








Marktbericht. 
15. Auguft, 1884, 
Chicago. 


Sommermweizen, No. 2, Bir; No. 3, neuer, 
75—78; alter, 7605 Winterweizen, No. 2, 
rother, 85 — 8545 No. 3, rotber, SI—82e.; 
No, 3, neuer, rother B—BAr; Korn, No, 2, 
53; Dafer, No. 2, 2740; Nr 2, neuer, 31c; 
Roggen, No. 2, 59305 Gerfte, Nr. 2, 66c5 
Stiere, $6.0- 87.105 Schlachtochſen, $4.25 
—$41.75; Kühe, $4.00— 85.50; Milchkühe, 
$25.00 — 860.00 ; Bullen, 82.00 — 84.255 
Schlachtkälber, $4.00—$7.25 per 100 Pfo. 5; 
Schweine, fchwere, 35.80 —$6.10; leichte, 
$5.40—$6.15 ; Schafe, 83.25 —4.85 ; Rämmer, 
31.50—$4.00 per Stüd; Butter: Creamery, 
WO Wie; Dairy, 10—12% 5; Gier, 1463 
Honig, weißer Kleehonig, 15—16e;5 dunkler 
10—1%5 Heu, No. 1, Timothy, $11.0— 
313.005 No. 2, $ 0.00—$11.005 gemifcht, 
$7.50—9.00; Upland, Prairie, 87.00-12.00 $ 
Nr. 1, Prairie, $5.50—8$6 50; No. 2, 84. 00 
—85.00 ; Kartoffeln, 81.00—$1.40 per Faß; 
Geflügel: Truthühner, lebende, 10c. per Pfund ; 
ühner, lebende, 11—11de; Enten, lebende, 
2.50—$3 50 per Dpp., 10 per Pfund; 
Tauben, lebende, 82.00 per Dpb., todte ð1. 
—$1.50: Samen: Kleefamen, $5.50—$5.80 ; 
PET $1.36—$1.38 ; Flachsſamen, No. 1, 


St Paul. 


Weizen, No. 1, harter, 925 No. 2, harter, 
72; Korn, No. 2, 5065 Nr. 3, Abe ; Hafer, 
No. 2, Ne; Nr. 3, 25e.; Gerfte No. 2, 52; 
No. 3, ertra, Abe; Roggen, No. 2, 55er; 
Heu, 88.00; Eier 15405 Butter, Ereamery, 
18—25c 5 Dairy, 124c. 


Kanfas City 


Weizen, Nr. 2, rotber, 673—6Bir; No. 2, 
weicher, 69405 No. 3, rotber, 6345 Nr. 4, 
rother. 59e 5 Korn, Ro. 2, gemiſcht, 404.5 No. 2, 
weiß gemifcht, 484c: hoch gemifcht, 43—A3dr ; 
Dafer, No. 2, 2%; Roggen, Nr. 2, 2 
Flachsſamen, B1.18—$1. Stiere, 85. 





—835.75; Kühe, $2.40 — 83.50; Schweine, 
85.35 85.50; Schafe, $3.00--83.75 ; Läm- 
mer, $1.75 per Stüd, _ 


Barz 
fier bei 
‚ angefon 
Bereint 
bei Fra 
bergung 

Sech 
ſchwe ize 
tritt dee 
in Wal 
wird Fr 
rückreiſe 

Bern 
tigt, bie 
zu verbi 

Del 
guſt. 4 
den layy 

Peſt 

anz Ol 
ie Fli 
—* 

wemn 

Wien 
Jasko, e 
nr 

ag, 
Denim: 
den, 2 
ur 
ung bei 
herrſchie 

Wien 
menen 
Vor nid 
000 Gu 
Briefbei 
fprieber 
Anderen 
lungsan 














wie Hundichan. 








in Eifhart, Ind., gedrudt, 

pa aber ber in Canada, Kanf., wohnt, fo 

golle man ale Milttheilungen für das Blatt 
verſehen: 


zit folgender 2 
. F. Harms, 
Ca Marion Co., Kansas. 


Eithart, Zub, 20. Auguft 1884. 
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Entered at the/Post Office at Elkhart, Ind., 
gs second class tter. 
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Die zwölf Familien bei Aulieata, Afien, 
pie fi zur Meberfienlung nah Amerifa 
süften, find wohl noch zur Zeit nicht auf 
per Reife, jebod, wird ihnen nun bon 
Amerita aus Geld gefhidt und nad dem 
Empfang desfelben werben fie jedenfalls 
unverzüglid aufbrechen und wild Gott 
por Eintritt der kälteſten Jahreszeit noch 
ihr Ziel erreichen. Faft ift es für ihre 
fange Reife ſchon zu fpät im Jahr, doch 
es ließ fih nicht gut anders maden. 
Möge der Herr es Allez gut Hinausführen ! 
Bon den Chiwaern in DOrenburg liegen 
auch dem Am. Menn. Hülfscomittee noch 
feine weitere Nachrichten vor. 








— 





Tagesneuigkeiten. 











— 


Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 9. Aug. Die 
Polizei in Ottenſon fat vier Matrofen des briti- 
ihen Dampfers „lizabeth““ verhaftet, Sie 
find in Stettin @boren und gehören einem 
Anarchiften-Vereiye, welcher feinen Sig in Hull 


at, an, 
’ Berlin, 10. Au], In Fulda wird unter dem 
Borfige des Er — von Ermland ein Con⸗ 
greß deutſcher Buchäfe fattfinden, welchem bie 
yon Münfter, Trkr, Hildesheim, Osnabrüd und 
andere beiwohrun werden. Die Zwede bes 
Tongreſſes find. Die Organifation der Profef- 
furen der Fatbgifchen Theologie an den preußi- 
ſchen Univerfititen, pie Berfchmelzung der Did- 
zeſen Fulda ind Limburg zu einem Erzbisthum 
und bie Beſeſung der erledigten Pfarrftellen. 

Berlin, 14, Aug. ine ganze Mennoniten- 
Gemeinde, :inige ) Köpfe Hark, berührte am 
9, Zuli aif der Reife von Preußen nach Ame- 
rifa unfer Reſidenz. Die Auswanderer, wel- 
che ſich her amerilaniſches Geld einwechfelten, 
führten Ebentende Summen bei fih. Ein 
H5jährizr Meltefter, begleitet feine @laubens- 


eno 
h Bern, 12. Aug. Der Statthalter von EI- 
faß-Ropringen, Feldmarſchall v. Manteuffel, ift 

einr Berathbung mit dem Kaifer nach Berlin 
fm worben. 
Prlin, 13. Aug. Der Kaifer Wilhelm bat 
müpdem Fürſten Dessen eine zweimalige 
Ihterrebung gehabt. Man glaubt baraus auf 
“re nabe bevorftehende Zulammenktunft des 
Hiſers und des Czaren fchließen zu dürfen. 
Berlin, 15. Aug. Die am Samftag in 
Üttenfen als Anarchiſten verhafteten Matrofen 
As britiihen Dampfers ‚Elizabeth‘ find der 
preußifchen Polizei übergeben worden. In ib» 
ren Koffern wurden fozialiftiihe Flugſchriften 
und Zeitungen vorgefunden. Sie weigerten ſich, 
eine Ausfage ju machen und betrachteten ihre 
Verhaftung mit cyniſcher Bleichgültigkeit. In 
Koblenz find zwei Männer, welche von den Be- 
fefigungswerfen Zeichnungen machten und bie 
man für franzöfiiche Offiziere hält, verhaftet 
worben. 

Barzin, 15. Aug. Der öfterreichifche Mini- 
fier des Auswärtigen, Graf Ralnody if bier 
‚ angelommen. — Bismard und Kalnody treffen 
Bereinbarungen zu,gemeinfchaftlidden Schritten 
bei Branfreih und England wegen ber Beber- 





bergung artiver Anarchiften. 
Bon — Luzern, 13. Aug. Die 
fpweizerifche Regierung weigert fi, den Rüd- 


tritt des Oberften Frey von dem Gelandtenpoften 
in Wafhington anzunehmen ; in Folge deſſen 
wird Frey am 20. d. M. nah Wafhington zu- 
rüdreifen, 

Bern, 14. Aug. Der Bundesrath beabfih- 
tigt, die VBerfammlungen ber Heildarmee ganz 
zu verbieten, 

Deftreid- Ungarn. — Veh, 10, Au- 
guf. Ein heftiger Sturm bat heute elf Stun- 
den lang gewüthet ; viele Häufer find zerflört. 

Ye, 11. Auguft. Geftern haben bier und in 

anz Ober-Ungarn fürdhterliche Gewitter getobt, 

ie Flüſſe traten aus ihren Ufern, mehrere 

Dörfer wurden vom Hocmwafler binwegge- 
ſchwemmt und viele Menſchen find ertrunfen. 

Wien, 11. Aug. Das galizifhe Städtchen 
Jasko, ein Ort von 3300 Einwohnern, ift geftern 


fat ganz abgebrannt. 

Prag, 11. Aug. Ge ift in Leitmerip das 
Denkmal des Kaifers Joſeph II. enthüllt wor- 
den. 20,000 Deutiche, melde fchwarz-roth- 

oldene Abzeichen trugen, wohnten der Enthül- 
Ing ei und fan ee am Rhein”. Es 
errfchte gro ng. 

an Aug. Die kürzlich vorgelom- 
menen Poftdiebfäble machen großes Auffeben. 
Bor nicht langer Zeit wurde ein Brief mit 15,- 
000 Gulden entwendet und jept ift ein ganzer 
Briefbeutel mit Wertbiendungen und einge- 
fpriebenen Briefen geſtohlen werben. Unter 
Anderem befand ſich auch ein Brief mit Zah- 
lungsanweifungen einer Peſther Sparbanf über 
30,000 Gulden in dem Briefbeutel, 

Per, 13. Aug. Zehn Sozialiften find von 
bier ausgewiefen worden. 

Wien, 15. Aug. Es —* ſtarke Verdachts · 

ünde dafür vor, daß die kürzlich hier ftattge- 
babten Beuersbrünfte das Werk von Anarchiſten 
find. Kürzlich wurden bei Feuern Männer bei 
dem Zerichneiden von Sprigenihläuden und 
Waflerröhren beobachtet; fie entfamen jedoch, 
ebe jie verhaftet werben konnten. Man behaup- 
tet, daß drei gefährliche Anarchiften von London 
angelommen ſeien, um Stellmaders Tod am 
Galgen zu rächen. Die Polizei ift bis jept noch 
nit im Stande geweien, fie ausfindig zu 
machen. 

Grofbritanien. — London, 10. Aug. 

n ber Guten in Wales 

t bie —* ümer der Steinbrüche u einer 
athung reff des Rüdganges dis Ge⸗ 
jpäne unter dem Drude der Einfuhr aus 

erifa aufgefordert. Die Steinbruchbefi 
werben ber Aufforderung nachlommen, bem 
aber fchon jet, daß der Stillſtand des Ge- 
ſchäfts mehr der heimifchen Ueberproduktion als 








der Einfuhr aus Amerika zuaufchreiben fei. 
— Der neue Lorb Petre, welcher in ber 
re des Parlaments den Sip feines 
Fürzlich erft verftorbenen Vaters einnehmen wird, 
ift feit der Reformation der erfte katholiſche 

eiftliche, der im Oberhauſe fit. — Die Kaiferin 
Eugenie baut auf ihrem Mohnfige zu Farn⸗ 
borough in England ein prächtiges Maufoleum, 
in weldyem im Herbft die Gebeine ihres Gatten 
und ibres Sohnes ihre bleibende Rubeftätte 

nden follen. — Das chineſiſche auswärtige 

mt bat, wie der „Times“ aus Pefing gemelbet 
wird, bei den europäifchen Mächten gegen das 
Einfchreiten der franzöfiichen Flotte in Kelung 
proteftirt. 

London, 11. Aug. Die vier in Ditenfen in 
Holftein als Anarchiſten verhafteten Matroſen 
des britifchen Dampfers „Elizabeth find Mit- 

lieder der „International Eommuniftic Worf- 
ingmen’s Building Society” in Hull. Die 
Geſellſchaft wird feit fehr langer Zeit poligeilich 
überwacht, ihre Mitglieder ſtellen aber bebharr- 
lich in Abrede, Anarcyiften zu fein- 

London, 12. Aug. Geftern zeigte ver Ther- 
mometer 93 Grad Fahrenheit an; es berrichte 
eine foldyeHige, wie fie in den legten 20 Jahren 
bier nicht fattgefunden hat. Die Arbeiten im 
Freien wurden zum Theil eingeftelt. Mehrere 
Leute ſtarben am Sonnenftid. 

London, 13. Auguſt. Wie eine Depefche aus 
Brighton meldet, ift dort der Herzog von Wel- 
lingten bei dem Befteigen eines Bahnzuges in 
Folge eines Schlaganfall geſtorben. Die 
Prinzeffin Louiſe befichtigte heute die von ben 
chriſtlichen Brüdern in Canada und Amerika 
veranftaltete Schul-Ausftelung. 

London, 15. Aug. Die „Pal. Mall, Ga- 
zette’’ veröffentlicht eine" Unterredbung mit dem 
Polar-Reifenden Leigh Smith über die angeb- 
liche Menichenfrefferei der Greely’ichen Erpebi- 
tion. Smith findet es befremdlich, daß Gree- 
ly's Gefährten bei ihrer Auffindung fo ſchwach 
und ſchlaff waren, wenn jie von Menjcen- 
fleifch gelebt haben. Menichen, welche dem 
Hungertode nahe, feien oft nicht zurechnungs- 
fähig. Er für feine Perfon, würde lieber 
flerben, als Menfchenfleifch effen. Er würde 
auch in der höchſten Noth, wie fie Die Greely’iche 
Erpedition zu erbulden hatte, nicht geftatten, 
daß durch das Loos beftimmt werde, wer ſterbeu 
folle, um feinen Gefährten zur Nahrung zu 
dienen; wenn aber ihm untergebene Leute in 
einem ſolchen Nothfalle das Fleiſch der Leichen 
ihrer verfiorbenen Gefährten eflen wollten, 
würde er nichts dagegen haben, 

Frankreich. — Marfeile, 9. Aug. Der 
Geſchäftsführer des hier erfcheinenden anardhifti- 
fchen Blattes „Affame,“ Boniffon, ift wegen Auf- 
reizung bed Pöbels zu Kundgebungen während 
der Eholera-Panif zu einer jechsmonatlichen 
Sefängnißftrafe verurtheilt worden, Auch über 
zwei andere Anarciften find wegen gleichen 
Vergehens Gefängnißftrafen verhängt worden. 

Paris, 14. Auguſt. Der Eongreß der beiden 
Kammern hat geitern befchloffen, daß die Sena- 
toren und Abgeordneten nur einen beftimmten 
Theil ihres Gehaltes für die legten vier Monate 
erheben follen und daß ber Ueberſchuß zur Lin- 
derung ber durch die Cholera bervorgerufenen 
Noth verwendet werben fol, 

Marſeille, 15. Auguft, In den 24 Stunden 
bis heute Abend um Neun find bier 14 Perfo- 
nen ber Cholera erlegen. 

Zoulon, 15. Auguf. Heute find hier feine 
Tobesfälle an ber Cholera vorgefommen. In 
den birfigen Hofpitälern wurben heute 6 Chole- 
rafranfe aufgenommen z 3 wurden als geheilt 
entlaffen, 72 befinden fich noch unter ärztlicher 
Behandlung. 

Spanien. — Mabrib, 15. Augufi. Ge- 
rüchtweife verlautet, daß in Venedig ein feſter 
Kreis Farliftifcher Flüchtlinge befteht und daß 
Don Carlos von feinen Anhängern im nörbli- 
hen Spanien die Miltheilung erhalten bat, 
daß fie bereit feien, auf ein gegebenes Zeichen 
den Kampf gegen ben König Alfons und beffen 
Anhängern zu beginnen, 

Portugal, — Liffabon, 10. Aug. Die 
Regierung jendet Truppen zur Niederwerfung 
des Negeraufitandes zu Quillimane ab. 


Rußland. — St. Petersburg, 10. Aug- 
Die „Nowoje Wremja“, das Haupt-Organ ber 
Judenfreſſer in Rußland, bat von der Regie- 
rung wegen ihrer judenfeindlichen Angriffe eine 
Verwarnung erhalten. Seitdem fchlägt fie einen 
milderen Ton an. Der Gouv. von Nifhni- 
Nowgorod, Gen. Bacanow, fieht auf eine ftrenne 
Bollziebung der Geſetze, fo daß die Juden fich 
einer größeren Sicherheit erfreuen. 

St. Petersburg, 11. Aug. Rußland hat vor 
einigen Monaten das alte Sarahfs, einen Ort 
an der-Norbgrenze von Afgbaniftan, in Befig 
genommen und in ber Umgegend Getreide- 
Zehnten erhoben, ihn aber, da er ganz verfallen 
it, nachträglich geräumt. Sept verlangt es von 
Perfien die Abtretung bes Ortes, 

&t. Petersburg, 15. Aug. Vergangene 
Woche find bier drei Perfonen an Blutvergif- 
tung gejtorben, welche durch Stiche von Fliegen, 
die mit an ber Rinderpeit erfranftem Vieh in 
Berührung gelommen waren, erzeugt worden 
war, j 

Zürfei. — London, 10. Aug. Die fyri- 
fche Viehſeuche wüthet in der Gegend von Ale- 
sanbretta, in Syrien. 

Aegypten. — Rairo, 10. Auguſt. Gal- 
labat ift in die Hände der Rebellen gefallen und 
die Einwohner von Gedarif find angewieſen 
worben, ſich auf Kaſſala zurüdzuziehen. 

Kairo, 15. Aug. Die Hauptmacht der Erpe- 
bition zur we, bes Generald Gordon wird 
— na ady Halfa vorgeſchoben wer- 
den. Sie wird ſchleunigſt von Senna nach 
Dongola marſchiren. Auf dem Nile gibt es 
ſowohl oberhalb wie unterhalb der Katarakte ge- 
nug Boote, weldhe zum Transport der Truppen 
geeignet find. 

Indien. — London, 13. Aug. Laut 
Nachrichten aus Indien find die Ernteausſichten 
in Nieder - Bengalen in Folge der anhaltenden 
Dürre ſchlecht. 

Merito. — Matamoras, 10. Aug. Ge- 
ftern ift bier die Nachricht eingetroffen, daß eine 
Schaar von vierzig Mann den ger des La 
Sloria-Rande am San Fernando-Fluf, Don 
Liamittos Guerra auf feinem Gute überfallen 
und fich feiner Perfon bemächtigt habe, um ein 
bobes Löſegeld von feiner Familie zu erpreffen. 
Militär iſt geftern Abend nach dem Schauplap 
der Unruhen abgegangen. Die Dürre und bie 
Arbeitslofigfeit haben unter dem Volle große 
Noth hervorgerufen und noch mehr Gewaltihä- 
tigfeiten werden befürchtet, 








Inland. 


Waſhington, 12. Aug. Die heute 
Morgen in ber New York „Times“ veröffent- 
lichte fchaurige Gefchichte, daß die Weberlebenden 
der Greely’ichen Expedition mit dem Fleiſche 
den Entbehrungen erlegenen Gefäbrten 

ihr Leben gefriftet haben, und daß das Marine- 
epartement fchriftliche Beweife davon befige, 





bat bier großes Aufſehen gemacht und der ftell- 


vertretende Marine-Minifter, Admiral Nichols, 
war heute von Zeitungsberichterftattern, welche 
über die Sache Etwas zu erfahren wünſchten, 
förmlich belagert. Der Admiral erflärte be- 
ſtimmt, dag im Marineminifterium Nichts 
vorhanden fei, was die Nachricht beftätige, 
und daß er fie bezweifle. 

Waſhington, 13. Aug. Der Gouverneur- 
von Utah meldet dem Indianeramt telegraphiſch, 
daß bie Ute-Indianer in Utah und Colorado 
ſich auf dem Kriegspfade befinden, und erfucht 
von Militär zum Schuße der 
Weißen. — Der Ertrag der Weizenernte im 
Norbweiten ift enorm. Auf der riefigen 
Dalrymple’fhen Farm in Dakota wird der Er- 
trag von 32,000 Acres Weizen auf 600,000 
Buſhels, oder durchſchnittlich 19 Buſhets, be- 
rechnet. — Der Nachlaß des fürzlich in Phila- 
delphia verftorbenen Biſchofs Simpfon von 
ber bifchöflichen Methodiftenfirche wird auf 
$100,000 geſchäßt. 

MWafhingten, 14. Aug. Zum Nupen ber 
Farmer wird fünftighin das Herannahen einer 
falten Luftftrömung durch Aufziehen einer 
weißen Fahne mit ſchwarzem Mittelpunfte auf 
allen Poftämtern des Landes angefündigt wer- 
den. Die Fahne wird 24 Stunden lang auf- 
gezogen bleiben. — Zu Newburg, in New York, 
ift ver Rev. Dr. John Brown, der ältefte Geift- 
liche der proteftantifch-bifchöflichen Kirche in je- 
nem Staate, im Alter von 93 Jahren geitor- 
ben, und zu Newport, in Kentudy, einer ber 
älteften Bankiers Cincinnatis, Eli Kinney. 


Springfield, 30.,9. Auguft. Geitern 
barit auf der Farm von Matth. Rhodes im 
County Jadfon der Dampfkeijel der Lokomobile 
einer Dreſchmaſchine. Herbert Newton und 
James Sullivan famen dabei um das Leben 
und Ed. Riley wurde ſchwer verlegt. Drei 
Pferde wurden erfchlagen und ber gefammte in 
der Nähe der Mafchine aufgehäufte Weizen 
verbrannte, 


New York, 10. Aug. Heute Nachmittag 
fünf Minuten nah Zwei wurden die Bewoh- 
ner der hiefigen Umgegend von einem heftigen 
Erdftoße, der etwa 10 Sekunden anphielt, er- 
ſchreckt. Die bis fechs Uhr in dem Bureau der 
„Metern Union” eingegangenen Nachrichten 
thbun bar, daß ber Erdſtoß eine beveutende 
Strede weit wahrgenommen wurde, Die 
erſten Nachrichten trafen aus Atlantic High- 
lands bei Sandy Hoof, Long Brand, Phila- 
delphia, New Haven, Bolton, Elizabeth Plain- 
field, Spring Lafe, Cottage City, Martha’s 
Bineyard und Portland, Me,, ein, 


Philadelphia. Pa., 10. Aug. In ber 
deutfchen reformirten Kirche in Macunzie fand 
heute Nachmittag zur Zeit des Erdbebens Got- 
tesdienft ftatt. Als die Kirche zu fchwanfen be- 

ann, entfloh die Gemeinde in höchſter Be- 
Rürzung. Nach dem Erdbeben wurde der Got- 
tesbienit fortgefegt, obſchon fich die Gemeinde in 
großer Angſt befand. 


MWillesbarre, Pa, 10. Auguſt. Die 
Mineral Spring Mine der Lehigh Valley Eoal 
Mine Company fteht feit Samſtag vor acht 
Tagen in Brand, Man hofft, die Flammen 
heute zu löfchen, 


St. Louis, 11, Aug. Laut Nachrichten 
aus Bera Eruz find in dem Staate Heufchreden 
in unzähliger Menge erfchienen und verwüften 
die Feldfrüchte. In Yucatan und im füdlichen 
Merico baben fie bereits eine Fläche von hun- 
dert Duabratmeilen verheert. Wie es heißt, 
werden in Folge diefer Berwüftuugen taufende 
von Familien für die nächften fehs Monate 
von der Regierung unterhalten werden müffen. 


Haverhill, Mafl., 11. Aug. Heute 
Morgen wurde in Maud Wafhingten ein Erd⸗ 
ftoß mahrgenommen, welder Hängelampen 
flirren machte, innere Fenſterläden öffnete und 
die Leute aus dem Schlafe wedte. In Centre 
City wurde nichts davon bemerkt, wohl aber 
wurde der Stoß auch in Georgetomwn gefühlt. 


Lincoln, Nebr. 12. Auguſt. Die Be- 
bauptung, daß Henry, oder Bod, wie er eigent- 
lich bieß, von feinen Kameraden getöbtet und 
feine Leiche von denfelben verzehrt worden fei, 
bat bier, wo eine Schweiter und Bekannte von 


um ge 


ihm leben, großes Aufſehen gemacht. Leptere 
werben auf eine Unterfuhung ber Sache 
dringen. 


Topeka, Ran., 13, Aug. Das „Teras- 
fieber“ ift unter dem Rindvieh in den Eoun- 
ties Pottawatomie, Morris, Wilfon und John- 
fon ausgebrochen. 


Harrisburg, 13. Aug. Ein neuer Fall 
von Pleuro Pneumonia ift unter dem Rindvieh 
in der Nähe von Ephrata, im County Lancafter 
vorgefommen. 


New Nork, 13. Aug. Mehrere Fälle von 
Lungenfeuche find in ven Kühftällen in Bliß— 
ville entdedt worden. Die betreffenden Dert- 
lichkeiten werden abgefperrt werben, 


Salt Lake Utab, 15. Aug. Der Agent 
der Kanſas & New Merico Cattle Company, 
Harold Carlisle, hat am 13, d. M. von 
Durango, Col., aus, dem Gouverneur Murray 
telegraphirt, daß eine räuberifche Ute ⸗Bande 
aus Colorado in dem San Juan-Thale in Utah 
erfchienen ift, zwei Weiße ermordet, Ranchos 
und Vorrathshäuſer der Cattle Co. eingeäfchert 
und alle Weiße aus dem Thale vertrieben habe, 
und daß von ihr noch eine weitere Gefahr für 
Leben und Eigenthum drohe. 


Toronto, Can, 12. Aug. Ueber bie 
Ernte in Ober Canada wird mitgetheilt, daß 
der Winterweizen burchfchnitilih 214 Buſhel 
und der Sommerweizen 183 Buſhel vom Were 
ergiebt.. Der Gefammtertrag überfleigt den 
vorjährigen um 103 Millionen Bufhels. Die 
Gerſtenernte ift gut in den füblichen Counties, 
in den nördlichen und norböftlichen hat fie durch 
die Sommerbürre gelitten. Aehnlich lauten bie 
Nachrichten über die Haferernte. Roggen ift 
weniger angebaut worden als im vorigen Sabre 3 
der Duraipnittsertrag ift ungefähr berfelbe, 
Erbfen find vorzüglich gerathen ; Bohnen recht 
gut. Die Heuernte ift um eine Million Ton- 
nen fchlechter, als im vorigen Jahre ausge- 
fallen. - Der Stand des Korns iſt Fein viel⸗ 
verheißender. 








Verſchiedenes. 








— Ein Poſtbeamter macht darauf auf- 
merkſam, daß es gradezu unglaublich ſei, 
welche Unmaſſe von Pofllarten von den 
Abfendern dadurch „unbeftellbar” gemacht 
werde, daß diefelben auf der für bie 
Adreſſe beftiimmten Seiteetwas fonft fchrei- 
ben, als eben die Adreſſe. Alle ſolche 
Karten müffen ohne Weiteres vernichtet 
werden und größere Sorgfalt in dieſer 
Beziehung würde viel Geld und den Poft- 








behörden viel Arbeit fparen. 


Der blaue Himmel hinter 
Wollen. 


Fortfegung. 
Frau Grant las den Brief ruhig bis 
ans Ende. Dann aber blidte fie gen 
Himmel, und ihre Lippen bewegten fich wie 
zu Dank und Anbetung. Gebt aber 
fonnte Mar feine Ungeduld nicht länger 
zügeln. 
„Haft Du gute Nachrichten, Mama ?' 
fragte er. 
„Ja, fehr gute ; denn ich habe Ausficht, 
eine Stelle ald Gouvernante zu befommen, 
und — —“ 

Die kleine Anna ftieß einen Schrei des 
Schredens aus. Bertha lenkte ihr Haupt 
auf die Bruft herab und firengte ſich an, 
den Seufzer zu unterbrüden. 

„Sa, in London,‘ war die Antwort. 
‚Über es tft nicht Alles. Wir haben den 
Herrn zu preifen, daß er noch eine andere 
Bürde von meinem Herzen genommen 
bat. Lady Lawrence, unfere gütige, edel- 
müthige Freundin, hat fich bereit erflärt, 
eine von meinen beiden Töchtern in ihr 
Haus aufnehmen zu wollen.” 

Bertha blidte trübe auf ; aber die 
Kleine Anna Hatfchle freudig in die Hände 
und rief: 

„Damit wir nahe bei dir fein können, 
Mama. DO das ift hübſch! D wie gern 
werde ich wohnen bei der guten Lady in 
London !" 

„Eine von uns Beiden ; nur eine,” 
murmelte Bertha. 

Sie fühlte, daß der zärtliche Blid der 
Mutter auf ihr ruhte; aber es war ihr 
unmöglich, empor zu ſchauen, um dieſem 
Blide zu begegnen. In ihrer Seele 
brannte das Verlangen, die Mutter in 
die große Stadt begleiten zu können, um 
fo wenig als möglich von ihr getrennt zu 
fein. Aber fie fürchtet, daß dieſer 
Wunſch aus der Selbftfucht hervorgehe; 
und daher verfchloß fie ihre Wünſche in 
dem innerften Schrein ihres Herzens. — 
Unterdeß hatte Fran Grant den Brief ih- 
red Vaters geöffnet, und ihr Geficht 
ſtrahlte vor Freude, als fie das faum les- 
bare Gefrigel überlas. 

„O meine Kinver !” rief fie, als fie 
geendet hatte, „Wie fehr befhämt die 
fürforgende Liebe unfers bimmlifchen 
Freundes unfere falten, undankbaren Her- 
zen! Hier öffnet fich eine andere Heimath 
für eine meiner Töchter, die mein alter 
Bater in feiner ftilen Wohnung zu Grim- 
lee um fich zu haben wünfcht. Wie danf- 
bar follten wir fein ! 

„Aber wer von ung wird nach London, 
und wer zum Großvater gehen ?" fragte 
Anna mit der Ungebuld eines Kindes. 

„Das braucht heute noch nicht entfchie- 
den zu werden,‘ ermwiberte die Mutter. 
„Ih muß vorher darüber nachfinnen, be- 
vor ich eine Antwort gebe. Wir müſſen 
jegt uns in aller Eile auf die Reife vor- 
bereiten ; denn Lady Lawrence wünfcht, 
daß wir fo fchnell als möglich nah Lon— 
don kommen.” 

„Wirt Du uns denn Alle mitnehmen, 
fragte Mar mit einem Ausdrude von Be- 
ſorgniß. 

„Bor der Hand wird uns meine Freun- 
din ihr Haus öffnen,” antwortete die 
Mutter. „Was fpäter gefchehen wird, 
— wollen wir den Herrn ſorgen laf- 

en.” 

Einige Augenblide fpäter ſah man die 
gute Frau in einem Nebenzimmer wo fie 
ih mit dem Einpaden der Reiſeeffekten 
befchäftigte. Bertha unterftügte fie fo 
gut es gehen wollte; aber in ihrem Her- 
zen nagte ein Kummer, der fie faft zu Al- 
lem unfähig machte. Als die Mutter 
ihr endlich fagte, daß fie ihrer Hülfe nicht 
länger bedürfe, und fih an den Schreib- 
tifch feßte, um die beiden Briefe zu beant- 
worten, ſchlich das arme Kind aus dem 
Haufe, und verfolgte einen durch grüne 
Heden führenden Pfad, bis es den Fried⸗ 
hof des Dorfes erreichte. Im einem ftil- 
len Winkel erhob fich hier ein frifher Erd⸗ 
hügel, der noch nicht Zeit gehabt hatte, 
den in feinen Boden geftreuten Samen 
empor feimen zu laffen. Hier rubten die 
Sebeine des Vaters, die Freude und 
Hoffnung der drei Waifen ; und bier fant 
fie aufihre Knie, von Schmerz und Kum- 
mer überwältigt. 

„D Papa! Papa!" fchrir fie. „Könnte 
ich doch neben dir unter der Erde ruhen ! 
Du bift forrgegangen ; und jept foll ich 
auch noch von der lieben Mama getrennt 
werden.‘ 

Dem armen Kinde war es zur Gewiß- 
beit geworden, daß man es zum Großva⸗ 
ter fchiden werde; und dieſer Gedanke 
wurde ihm je länger, je unerträglicher. 
Bertha hatte den alten Mann kaum ein- 
mal gefehen; es war daher bei ihr 
durchaus feine Zuneigung vorhanden, die 
gegenüber der Liebe zu ihrer Mutter hätte 
in’s Gewicht fallen künnen. Sie ftellte 
fi in ihm einen abgelebten Greis vor, 
der an der Fröhlichkeit der Jugend durch⸗ 
aus feinen Gefallen finde und fi 
darum in eine abgelegene Gegend zurüd- 
gezogen habe, um in feinem Lehnſeſſel die 
legten berben Stunden feines Lebens zu- 
zubringen. Sie wußte, daß die Wittwe 
ihres Onkels dem Greife in Grinlee die 
Haushaltung führte; aber diefe Tante 
fannte fie nur dem Namen nad; denn 
felbft Frau Grant hatte ihre Schwiegerin 





felten gefehen und faft gar feinen Um- 
gang mit ihr gepflogen. Es war daher 
erflärlich, daß die Heimath in London eine 
weit ftärlere Anziehungskraft für die bei- 
den Schweftern hatte. Die freundlichen 
Manieren der Lady Lawrence hatten ihre 
Herzen gewonnen ; in ihrem Umgange 
mußte es fich gut leben laffen, indem fie vor- 
ausfegten, daß es an Zerftreuungen nicht 
fehlen würde, um ihre traurigen Rüderin- 
nerungen möglichft zu verwifchen. Wie 
glücklich hatien fie fih in frübern Tagen 
in der Nähe diefer Dame gefühlt! Und 
wäre nicht fo plöglih das Unglüd über 
das Haus bereingebrochen, fo würde ficher 
die ganze Familie einer oft wiederholten 
Einladung gefolgt und nah London ge- 
reift fein. Da nun jept die Mutter in 
London eine Stelle ald Gouvernante ge- 
funden hatte, fo war der Wunſch, bei 
Lady Lawrence wohnen zu können in 
dem Herzen Bertha’s um fo Iebhafter er- 
wacht, weil fie dann inder Nähe der Mut- 
ter war. Der Ort, wo der Großvater 
wohnte, war für fie eine Stätte der Ge- 
fangenfhaft und hatte für fie diefelbe Be- 
deutung, wie Sibirien für die Ruſſen. 
Sie war ein fhüchternes Kind und fürd- 
tete fich, allein in Gefellfhaft von Frem- 
den zu fein. Dazu machte die plößliche 
Trennung von beiden Eltern für ihr Ge- 
müth den Eindrud, als fet fie mit einem 
Male des Lichtes der Sonne beraubt. 
D wie elend fühlte ih das arme Kind! 

Zu diefem Augenblide fühlte Bertha 
den leifen Drud einer Hand auf ihrer 
Schulter und hörte den Ton einer 
Stimme, in welcher fie die ihres Bruders 
Mar erkannte, 

„Ich dachte wohl, daß ich Dich hier fin- 
den würde, liebe Bertha,” fagte er. 
„Dir leben in einer traurigen Zeit.” 

„Aber für mich ift fie am traurigſten,“ 
erwiberte die Schweſter unter einem 
Strom.von Thränen. 

„Inwiefern 2 fragte der Bruder ein 
wenig überrafcht. „Du haft doch wenig- 
ftens eine Heimath, während ich wie das 
Stüd eines Wrads zielos auf den Wo- 
gen bin und ber gefchaufelt werde und 
mithin die meifte Urfache habe, unruhig 
zu fein.“ 

„Aber Du haft Frieden und Troft in 
Deinem Herzen, erwiederte Bertha. „Du 
und Mama, ihr könnt inmitten der Trüb- 
fale Euch aufrecht erhalten; Ihr könnt 
Gott danken; Ihr habt Glauben, wie 
einen feiten, ftarfen Anker. Aber wie ganz 
anders ift es mit mir! Sch murre, bin un- 
dankbar und zeige überall mein böfes 
Herz. Ich bin ärgerlich auf die Heine 
Unna, weil fie dafjelbe begehrt, was ich 
begehre. D Mar! Du mürbeft mid 
nicht mehr lieben, wenn Du in mein ar- 
mes Herz bliden könnteſt.“ 

In der Gegenwart der Mutter hatte 
Bertha ihre Gefühle zurüdgehalten, um 
deren Leid nicht zu vermehren ; aber jept 
öffnete fich der Damm ; und der zurüdge- 
baltene Kummer brach wie ein reißender 
Strom hervor, indem fie fagte : 

„Ich kann nicht — ich kann nicht fa- 
gen: „Dein Wille geſchehe!“ Ich kann 
mich unmöglich über den Berluft unferes 
Baters und über die Noth, der wir jept 
preisgegeben find, fo leicht hinwegſetzen. 
Mir iſt es, als hätte der Herr Sein Auge 
von mir abgewandt, daß Er fich nicht da- 
rum kümmert, was aus mir werden wird, 
oder wie elend und troftlos ich bin. Ich 
weiß wohl, daß dieles gottlofe Gefühle 
find, und daß fie mich nur noch unglüd- 
licher machen ; aber was fol ih thun? 
Ih babe feinen Glauben, feine Liebe, 
feine Hoffnung und fann unmöglich den- 
fen, daß Gott mich liebt, und — —“ 


Thränen erftidten ihre Worte. Mar 
war im höchſten Grade beftürzt über diefe 
leivenfhaftlihen Ausbrüche feiner fonft 
fo fillen Heinen Schweſter. Er wußte 
faum, was er fagen follte, um fie zu be- 
ruhigen ; aber er faßte ihre fiebrifch glü- 
bende Hand und zeigte auf den einfachen 
Grabſtein, der die Infchrift trug: „Alfo 
bat Gott die Welt geliebet, daß Er Sei- 
nen eingebornen Sohn gab, auf daß Alle, 
die an ihn glauben, nit verloren wer- 
den, fondern das ewige Leben haben." — 
Und dann fügte er im bewegten Tone 
hinzu : 

„D können wir diefe Worte lefen und 
an der Liebe unferes himmliſchen Vaters 
zweifeln ? Er bat Seines eingebornen 
Sohnes nicht verfhont, fondern Ihn für 
uns Alle hingegeben ; follte Er uns mit 
Ihm nicht Alles Schenken ?“ Weißt 
Du nicht mehr, daß unjer Pater 
einmal fagte: daß die durdbohrten 
Hände des Herrn Jefu, ſowie Sein koft- 
bares Blut die untrüglichften Zeichen der 
Liebe Gottes feien? Und diefes Blut ift 
für Berlorene gefloſſen; und jeder Glau— 
bende ift gerechtfertigt von allen Seinen 
Sünden.” 

„Ich weiß es," feufzte Bertha; „und 
ich tadle mich felbft, daß ih auch nur ei- 
nen Augenblid an diefer Liebe zweifeln 
fann. Aber der Gedanke, daß ich Alles 
verlaffen und nad Grinlee — —“ 

„Bielleiht wirft Du nit nah Grin- 
lee geben," wandte Mar ein, 

„O ich bin gewiß, daß Mama mich 
dazu beflimmt hat,‘ erwiderte die Schwe- 
fer. „Ich merkte es heute Morgen an 
ihren Mienen und an einigen Worten, 
die fie nachher zu mir fpradh.” 

„Und läßt Dich diefes an ihrer Liebe 
zweifeln ?“ fragte der Bruder. 





(Sortfegung folgt.) 

















Bauholz, Fenfter, Thüren, Kalk, Farbe, u. ſ. w 


Die Unterzeichneten mahen hiemit befannt, daß fie an den drei Plätzen in 


Marion County, Kanjas, 
Hilleboro, 
den Handel in Baubolz betreiben. 


Artikeln, die zu einer guten * Lumber-Yard” gehören. 


Lehigh, 
Wir halten ein vollſtändiges Lager von allen 


Canada, 


Wir garantiren unſern 


Kunden liberale Breife und reele Bedienung. 


John Harms, 


Iſaak FT. Harms, ) 


J. F. Harms, 
P.S 


10—35,84. 


Abtheilung der Herausgeber, 

KB Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen Departement fteht nicht 
unter der Gontrollfe und N 
wortlichfeit des Editors. 


A.- Seinecke, 5 


Europũiſches 


Inkaſſo⸗Geſchäft, 


Em. 


Gineinnati, O 


— — — 


Vollmachten. 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einkaſſirt. 


Den deutſchen Advokaten und No- 
taren son Elkhart und Umgegend erlaube 
ich mir meine Dienite ergebenjt anzubieten, 

33,85 
B. Greicham, Präf. 
, 
Merchunt's & 
Burrton, Kan. 
(Auf der Süpfeite ver Babı 
Authorifirtes Capital s100, 000. 
Ale Bankgeſchäfte werden Beforgt Dir ze 
ftten. Geld a 
d ſieben Prozent 


Iſaak W. Ent, 8 


Farmer's Banf, 


3. aſſirer. 







reſſen auf Zeit⸗ 
eigenthum zu ſechs 


Intereſſen und ge 


ringer Commiſion ſtets zu haben. 
Eigenthum gegen Feuer, Blitz, Sturm und 
Wirbelwind wird verſichert. 14,84. 


Nuſſiſche Aprikofenſteine! 
ſſiſcher Maulbeerſamen 


Nuſſi 

Nuſſiſcher Olivenſamen!! 
Perſonen, welche irgend einen der oben 
genannten Artikel zu verkaufen haben, fin— 
den eine Abnahme, wenn ſie ſich wenden an 


G. 5. CElark, 
Fairbury, Nebrasfa. 


ebeten, ſich beim Schreiben der engli 


47 Es wird g 
Sprache zu bedienen. 81—34,84. | 


Hillsboro 
Medizinischen. wundärztlice Anftali 
C. A. Flippin ift der auftwartende Doftor. 


Diejenigen, die von Ferne mit dronifchen 
Krankheiten fommen, oder wundärztlich bevient 
werden wollen, finden bei mir eine beimatliche 
Herberge. Hillsboro, Kanfas. 


25—50,84, 
Peabody 


Dampf-Mahl-Mühle!! 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, den 
Einwohnern von Peabody und Umgegend 
ergebenſt anzuzeigen, daß obige Müble 
wieder im Gung iſt und 

Mehl nach dem neuen 

Berfahren liefert. 
Schlicht mahlen und Schroten für Kunden 
wird ſchnell und pünktlich beforgt. 
Ausgezeihnetes Ramilien- Mebl, Roggen 
Mehl, Grabam- Mehl, Welſchkorn-Mebl 
und gemablenes Futter immer vorrätbig. 

Höchite Preife werden für Mais 
Weizen bezabit und ift in guter 
Nachfrage. 

Zur Kundſchaft laden freundſchaftlich ein 

Gebr. Löwen & Co., 
Peabody, Marion Co., Kanf. 


unſere Kunden werden gut thun, ihren 


Bevarf von Kohlen bei ung zu faufen, 
2-58. 


BF $100.00 WE 


GIVEN AWAY IN GOLD!!! 


20 HON — AWARDSI! 


Ist Award 850.00 In Gold; 24 820.00; 34, 810.00; 
eh öth, * vl of 81.00 a 


as any person un 5 | a List containing the greatest number 
of English words formed from ome or more letters contained 
in the two words TROYVAL 6LUE.” Ai competitors must 
adhere striotly to the following rules: Ast. No words admitted 
that contain a repented letter : for e —— 8 word *Loyal” 
would be excluded. 2nd. No words admitted that contain Netter 
met! found in the two words * Royal @lue”; for exaniple, the 
word * would be excluded. Srd. All the — 


must be er from the main columma of the mal body 
of ady Dictionaries. The following will be Un Wor: 
from the Dictionary Sup; Dean = nn of —*2* —— 


der Nothwendigkeit 


Bigelow & Co. 
Hauptverwalter. 
Gehülfen. 


— Zur Bequemlichkeit unſerer Kunden haben wir in Canada mit dem Holzgeſchäft auch ein 
ſtohlengeſchäft verbunden und alle gangbaren Arten Kohlen können da von uns bezogen werden. 


Mennonitifche 


Rundſchan. 


Eine | Wöchentli che Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 
Beſtellungen Kann mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu abreljiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 





Die „Rundſchau“ hat fich die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitiſchen Kreifen über jo- 
ziale und Firchliche Verhältniffe in unvarteiiicher 
Meife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wirb auch dem Pelebrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Nüdlicht geſchenkt, wie auch pie 
Tagesereigniſſe in gedrängter Kürzegur Sprache 
| femmen. Während den Kirchenblättern ala 

Organen einzelner mennonitilchen Abtheilun I & 
gen durch Wahrung einzelner - Eigenthümlic- | 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmBalic | 
gemacht wird, it es das Vorredht ver „Rund- 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen | 
Unterſtützung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
einer allgemeinen 
mennonitijfchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geſtellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch ſind die Ausſichten 
die beſten, wofür wir nächſt Gott allen unſern 
Gönnern aufs Wärmſte danken. 

Die Redaktion wird ſich auch in Zukunft ge— 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Ab theilung unferes | 
Volkes gerecht zu werden. Mittheilungen für | 
das Blatt find fehr erwünjcht, denn nur bie | - 
Driginal-Correfpondenzen von den verjchiede- | 
nen Plätzen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe ver „2 Rundſchau⸗ zu löſen. 

Die Herausgeber. | 








| ER | 
| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten | 


Erauthematiſchen un 
(auch Baunſcheidtismus genannt) — 

jr einzig r allein echt und beilbringend zu erbal- 

|ten vo John Linden, 

| eye Arıt der erantbematifchen Heilmethobe 


I etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


IB | 


Kür ein Snftrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 








\Oleum und ein Lehrbuch, I4te Auflage, nebſt 

Anhang das Au nd das Ohr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantenratifche Heilmetbode, 88,08 

Di i 54,50 

Preis für ein einzelnes Rlacon Oleum 8150 
um 

Portofret 81.75 


| 27 Erläuternde. Cirlulare frei. 
Man hüte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
1-62,84 Propheten. | 











Choralbücher. 
immige, von Franz Nußland,..........1. 
Bibeln und Teſtamente. 
Bibel, M. T_ archen-Ausgaben REN 











Am, 2. G. flarer Drud 1.00 

pr Hein, mit apokryphiſchen Bi 1.40 
“a Stuttgarter, mit Aotr ropben, fdöner, Hlarer 

Drud, ut gebunden. , Er 2.00 

= große, iluftrirte + von 5 Dei "bis, — — 9.50 

Tetament, mit Palmen, Heiner Drud (Berlin)32mo .30 

= größerer “ 12m ‚50 

Y obne * tleiner “ ” ‚15 

y mit jr u. Karten großer Dre. Berl, .65 

* * enaliſch und deutſch. ...... 60 
Geſangbücher. (Music Books) 

Choralhuch von H. franz, in Ziffern, —— es. A 

Frobe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb.. 0: 884 

115 „.:0588: u —RRX .16 

Hof anna, "neb.. PATER TE .40 


Bug gendbarfe, eine Sammlung vor 93 Melodien und 
15 Yiedern 
Yubeltöne * 
Subeltöne und H ofiann air 
Doit! armonia, eine neue 
... ... . 


Goncordanzen. 2 
Biblifhe Handeon tcorbanz, (Bremen). 65 
Büchners Eoncordang 
Briefpapier mit Segensſprüchen. 

Jeder Bogen enthält auf der erften Eeite oben einen paf- 
Be. Gene aus der heiligen Schrift in Golddruck. 
PETE $ .20 

Di pailenbe "Eouverte, auch mit Seen efprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Druck, 25 Stück 15 
vent⸗ 100 Stua 50 Sents, 250 für 1.00 


g Importirt. 


— 0 — 

Franz's vierſtimmiges Choralbuch, 

neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
Di. Klaafiens Gefhihte der wehrlofe | 
Chriften. Preis $1.50. | 
Beftelluugen werden prompt ausgeführt von der | 
Menn. Publ. Co,, | 

klkhart, Ind. 


Das vierftimmige Choralbudh. | 
| 









m Bante.. 








Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rußland, eine Bartie vomden vierſtimmi— 
gen Choralbüchern erhalten und können 
jeßt wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
beiorgen. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUB. CO. ELKMART, Ind. 








Geographical Names. 4t 
their —— — Royal @ Eine” which ‘“mends 
everything as "and costs 20 cts. a Bottle. 

Get your Dealer ı “ write the en! on the back of his busi- 
ness card and sign his name e bearer has thin day 
bought of me a battle of X Koyal' Einer Do * fail nee 


has no * Royal 
sample dozen to any wholesale Druggist or Dealer. ?th. 
lists must be 4 and the words arranged neatly in 4 


assis' @ Successful contestants, will be mailed to your address 
if enclose five 2-cent with your List of Words. 
ı . As to our responsibility ut we to —* you 


Bradstreet' sor Dun’s Mercantile Agencies or any 

. 11th. Allliste must be mailed 
not iater than Sept, Ist, and the en Z of winners 
Gin bo sense anf meiiel aa ahere tun Gage amrunde. 


J. U. 0’MEARA & CO, Wadtneton. 2.0. 





Royal wid Glue mends Wood, *2* Crockery, China, 
Leather, ud Fa Ever ng else un! . and costs 
20 eta.a —— — Stores. 


23-55, u 


IE m2L.8.5M.S.%’y Depot, 
Zimmer Ne, 


Ecke Ban Buren: 8 Lafalle:-& 
fauft man die billtaften 


Paflage:- Scheine 


von undnad Hamburg, Bremen, Untz | 
werpen, Rotterdam, QUmfterdan | 
mit direften Dampfern ohne Umſteigen in frem- 
den Ländern, 
(> Bılligfier Ocean Preis. or 
Kegen Auskunft ſpreche man gefälligft vor | 
und überzeuge fich. 
+ 3: Hawelka, General-Agent, 
9-— 52,84, Chicago, Ilinois. 


PN 


' 1883 


= | son. 


Liverpool, 
‚dam, Amfterdam und allen eurbo— 


nes Jemand 


ber mit der Geographie dieies ss“ unbefannt, wird 
= Anblick hen —— ſehen, daß die 





— For geland * * — 


vermiktelft der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf Yem kürzeſten Weg Berbinbet: und 
Vafjogiere daher ohne Waggonwech jel gwifchen Gbicago 
und Kanfas City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchi 
fon, Minneapolis und St, Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in WUnion= Bahnhöfen mit allen her— 
borragenden Cijenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung iſt unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemften und ſchönſten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's jamojen Balaft: 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speife:-Wag: 
gons in der Welt verjehen ijt. Drei „Büge laufen zwi⸗ 
en Chicago und den Plaͤtzen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Zi je (aufen zwiſchen Chieago und Minneapoiis und 
» Paul, über die befannte 
"Albert LeaRoute.‘ 

Gine neue und direkte Yinte über Seneca undſtan— 
kakee ift kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naibville, 
Lonisville, Ferinaton, Gincinnatti, Andianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwischen geleaenen Pläken eröffnet worden. 

Alle, durchreiſenden Pajjagiere werden auf Erprek 
Schnellzügen befördert. 

Di Ilete werben auf allen Haupt=:Billet-Dificen in 

Staaten und Canada verkauft, 

i mit S vebite ur marfe Din 













tig ats, die. ” sn anderen Sinten, welche weniger Vor: 
thei le bieter 
Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Cireulare der 
Großen Rod Jsland Bahn 


von der ad am nächſten gelegenen Billet:Difice, od 


adreifi 
5 R. AR. Gable, E. St. Zohn, 
Dice: Präj. u. Gen. M’g’r. Gen.⸗Billet⸗ u, Bajj.: 
Ghicag». 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
;, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOFNG WEST. 


er 


Agt. 


No. 3, Night Express, 187 a... 
No. 5, Paecifie Express, 8:87. ı* 
No. 71, Way Freight, 5 82 
| No. 17, Limited Express 652 « 
| No. 73, 4.417 «⸗ 
No. 31, Way Freight, 252 p.M 
No. 7, Special Mich. Express, 12 82 z 
No. 1, Spscial Chieago Express, 3 4 - 
| GOING BAST—-MAIN LINE, — 
No. 8, Blighe Express, 287 A.M 
Grand Rapids Express, 4 32 * 
No. 78, Way Freight, 1,32 4 
INo.76, “ 6 02 - 
| No. 2, Mail, 114 “ 
Grand Rapids Express, 207 pP. M 
No. 10, Accommodation, — 
No. 60, Way Freight, 194 
GOING EAST—AIR LINE, Jeaves. 
No. 4, Special New York Exp. 1247 pP. x. 
No. 6, Aclantic Express, ° en 
No, 20, Limited Express, 6837 “ 
| No. 72, Way Freight, 7837 A. M. 
G leav. South Bend for Goshen 6 82 2 
“,« Elkhart ” er — ee 
an at * Ta 
Eleav. Elkhart Ba 8837 P.M. 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 * 
|“... Elkhart — — 
we‘? at u 632 “ 
u, “ from Goshen 11 22 A. m. 
58 to Kendalville leaves 602 P. M 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINR. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. m. 
N “ “ .* 8 52 “ 
INo.13, Mich. Accommodation, 387 “ 


CONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, 
At Wnite Pigeon for Three 
Kalamazoo, and Allegan. 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
tren], Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South, 

235 Tickets can be obtained for all 
prominent peints between Boston and San 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


Bibliſche —— 


Alten und Wenen Teſtaments, 
durch Bibeliprüde 
und zablreidbe Erklärungen er: 
läutert. 
Erfte Yuflage 
rer oe ar von der — Verlagshandlung. 
El Elthart, Ind., 


Der Preis dieſed Buches beträgt 
AO Cents portofrei. 
29° In prößern Bartbien bezogen, behufs 


Einführung in die Schnlen, wird angemeffener Rabatt 
erlaubt. Betellimgen adreffire man 


Die Palmen Davids, 
Eine neue Ausgabe. Große Schrift, 
gedruckt. Yeder-Einband, Sehr geeignet für 
Schule und Haus. 


and Jack- 
Rivers, 








zugeſandt 50 Cents. 
Mennonite Publ. Co. Eikhart, Ind. 


Paſſage⸗ 
von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 


Gotheuburg, Notter- 


paäiſchen Häfen, zu den 
billigſten Beten 


u haben bei J. F. Funk, 
he —— Ind. 


At Detroit with | 


fchön | 


Ein Eremplar, portofrei 


Scheine 


Der Herold der Wahrbeit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, ven Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliicher Wahrbeit, fowie der Beforderun 
einer heilſamen Guttesfurdt unter allen. Klaj- 
fen ftrebend, in deutſcher und englifher Sprade 
und foftet das Jahr, in Borausbezablung 
Ein, Blatt in einer diefer Spraden......B1.00. 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.504 

Die Subfcribenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlid) iur 
geſandt. 


—* M ⸗ 
Ebys Kir chengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diakonen u. ſ.w. 
von Benjamin Eby. Das Buch iſt in Leber ger 
bunden, bat 211 Seiten I toftet, per Poft....$ 50 


Sprüche und Geiſtliche Rathſel, 
4 der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Zeftaments. 

Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthuolle und interef- 
fante TIhatfadhen in Fragen und Antworten. 
Es ift beſonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzufpornen. Es enthalt 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 

1 Eremplar......... ———— ⏑— 15. 

I, 0 ee 1.50, 

lkhart, Ind. 


” 


Mennonite Publishing Co,, 

Korddentiher Lloyd. 

Negelmäße direkte Poſtdampffchifffahrt zwiſchen — 
New Nork und Bremen, 


via Eouthampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Polt-Dampficiife 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdekraft. 





Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefeßt: 

Von Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. , 

Die Meife der Schnelldampfer von 
New Vork nach Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldam: fern des Nord: 
Ddeutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Begen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nah den Staaten Kanfas, Ne- 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
Davıp GorERZ, Halstead, Kan. 
F — Plattsmouth, 
STEVENSON & STUEFER, West ‚Point, 
L. Schaumann, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joun ToRBECK, "TeouNnsEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
Joun JAnzen, Mountain Lake, Minn, 

Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Co. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort. 
9. Glaufienins & Eo., General Weitern 
4,85) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Korddenticher Lloyd. 


RegelmäpigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore, 

Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Einwanderern nad dem Welten ift die billige 
Reife über Baltimore befonders anzuratben, 
da fie — vor jeder Uebervortheilung geſchützt — 
bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in bie bereittehenden Eiſenbahnwagen fteigen. 

Die Norbdeutichen Lloyd- Dampfer braten 


mehr als 
1,250,000 Paſſagiere 
glüct ich über den Atlantifchen Ocean! | 


Wegen weiterer Ausfunft wende man fi ar 


U“. Schumader $ Co. Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str. ‚Baltimore, md, 


oder an J. unk, Agent in 
I 3. ° Elthart Indiana. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents: per Stück. 


Eiſenbahn- und Townfhip- Karten von 





Nebr. 


“ 


“ 
1 


“ 











Alabama Arkanfas 
Arizona Colorado 
Dakota Florida 
Illinois Indiana 
Iowa Kanfas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minnefota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebreska 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wis conſin. 


Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 

Townſhip⸗Karte von Oregon. 

„ County Karte von Penniylvanien, 

| Eifenbahbntarte ber Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townfhip-Karte von Utah 

erritorium. 

„» Wafbingten 
Territorium. 

„» Wyoming 
Territorium, 


| " " 


„ [77 


"„ " 





| Miniatur-Karten der Welt. 
| Eifenbahn- und County- Karte von Georgia, 

„ Texas. ' 
| Den oben angefüßrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
"Namen der Poſtämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werben fir 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO 


. Elkhart. Ind, 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beftellerd 


für dem geringen Preis von 0 Cents per Hundert. Geber 

Schullehrer oder Kinverfreund folte diefe Gelegenheit benü- 
Den denn bie fhönen Bilden maden den Kindern große 

\ Freude. 

Achtung. 





1. Bon biefer Art Karten fann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 

2, Auf alle 100 Karten muß ein und derfelbe 
Name gedrudt werden. — 
| Man adreffire die zahlreichen Bertellungen 
MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln, Bibeln. 


Wir baben ftets von den vornehmſten und beften Bi- 


Verſonen in verſchiedenen Gegenden, die fih dem Ber- 
tauf diefer Bibeln, wie auch des Märtprer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werfe widmen 
wollen. Man kann fi dadurch während der Winter- 
Vonate einen ſchönen Berdienſt fihern. Um fernere 
Anstunft wende man fih an die 


MENNONITE PUBL. CO,., Elkhart, Ind. 





beln im Borratb. Wir wünſchen noch einige zuverläffige |- 





Dus 


Blut der ärthrer. 


der Sa Der 


Gemeinde Eprifi! 
Glaubensbuc 
Tanfgefinn- 
ten!!! 


blutige Schauplatz 


oder 


Martyrer- 
Spiegel 


der h 
Taufgefinnten oder 
wehrloen Ghrifi n. 
Der Glauben 


der 


Mennon 
im wirklichen Leben 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 


beſchrieben und d auseinandetgeſetzt. 


Die Geſchichte 


der 


t en 
rgeſtellt. 


apoſtoliſchen Kirch! 
RK Ihr Leben, ihr 2 Leiden, ihr 


Kampfen und Bulden de 
wahren Glaubens wegen, 
von der Zeit Ehrifti an 
bis zum - Sabre 1660, 


Ein Buch. 


intereſſant, erbaulich, auf⸗ 
munternd und für einen 
jeden Ehrijten nüglich zum 
Lefen. 


Ein Bud), 


welches in jeder mennoni: 
tifchen Familie follte ge: 
funden werden uud wel 
ches ein jedes Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde le: 
fen follte, da es wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde iſt. 


Wir haben noch eine 
Anzahl dieſer Bücher vor: 
räthig und wünſchen die 
Auflage vollſtändig au: 
zuverfaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in die 
Hände zu befommen; da: 
ber ift e8 jegt gerade die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu Faufen, 


Die Bücher müſſen 
möglichſt ſchnell EINE 
werden ! 


Ein Jeder, Ser ein joldyes Bud) .; 
wunſcht, wird erſucht, 


Gleich zu beſtellen! 


Das Buch wird frei an ir— 
gend eine Adreſſe geſandt. 


Agent en 


um dieſes Buch zu verkaufen 
werden verlangt!!! 


Preis, 56.00. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elfhart, Indiana, 


























